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Das Vorgehe», Deutschlands und 
Englands gegen Venezuela.
Die F lo  t t e n d e „» o „  st r a t i  o n geaen 

Venezuela h "t b o g »  »»«>,. I ,  eU, deutscher 
„ud  englischer Pauzerd.ckknuzer ankern vor 
L a  G u a y r a ,  den» Haf.« der Hauptstadt 
Caracas: die a^lhntz'en Kreuzer .B ineta* 
„nd  .Indefatigable . Der deutsche Kommo­
dore Sckeder beabsichtigte „ach der .Köln. 
V a  '  »riprili'glich. den Hase» von Puerto 
Cabello S» k-s.be». >md rief u ,  ^ r  S t. 
Thomas ankernde neschiitzte ^Gazelle" zur 
Unterstütz'»»'» herbei. E r danipste Ende 
November anBord der „V lneta" nach Puerto 
Cabello, kehrte aber nach kurze», Aufenthalt 
„ach der Kabelst.»«!»» Willcnistad znrttck und 
wählte, nachdem er sich » "t dem Auswärtige» 
Amt und dem Adnmalstab der M arine i»s 
Einvernehme» gesetzt halte, La Guayra zum 
Stützpunkt seiner Bewegungen. Großbri- 
tanuien schloß sich diesem Plane an und 
sandte den Kreuzer zweiter Klasse „Jode- 
fatigable" vo» P o rt of Spain nach La Gn- 
avra. Der de»t„ge Kreuzer besitzt ei..en er­
heblich größeren GesechiZwerth als der britische, 
dc» er i"  der Wasserverdrä»an»a, der Be­
st,-,ek»»ü' "kr Ponzernng und der Vawtznngs- 
stärke ilberirifft. Die „Jndefatigable" weist 
lediglich eine grössere Geschwindigkeit auf. 
Nach der Ankunft vor La Guayra ertheilte 
der Kommodore dem vor Curaxao ankernde» 
Kanonenboot „Panther" den Besehl, sosort 
znr Unterstützung herbeizueilen. Das Schiff 
liegt seit dem 1. Dezember in» Hafen. Am

ist nitcb der Kv.
„VazeNe" in Ln Gunyra eingetroffett. Der 
Kreuzer „Falke" ankert »och vor Willunstad.

Aus C a r a c a s  w ird von» Sonntag ge 
meldet: „D ie Vertreter Deutschlonds und 
Englands haben h-ute Nachmitlag 3 Uhr 
dem hiesige» M inister des Auswärtigen im 
Namen ihrer Negier,.»gen gleichzeitig U l t i -

g t  e n u b e r s e n d e t ,  in welchen sie un­
verzüglich Besriedignng jhxer Forderungen 
verlange».

D,e." R e i c h s t a g e  g i„g  eine D e n k  
s c h r i s t  res Neichskanziees zu, ivorin bezug 
geilomM'» w ird anf die Reklamationen 
Deutschlands gegen Venezuela. Die Denk­
schrift besagt, Venezuela gab der kaiserliche» 
Regierung durch die Behandlung der deut­
sche« Reklamationen z» ernsten Beschwerden 
Anlaß- Es handelt sich »in Forderungeu i „  
Venezuela »voh,,rüder Deutscher »ud um An­
spräche deutscher Unternehmer Wege» Nlcht-

Eck?
Novell ette von L>. W a r r i n g .

---------- (Nachdruck vervoten.)
(Schluß.)

„T u  hast Dich noch nicht umgezogen, 
Robert? Ich möchte wohl wisse», was 
W aldorfs von »ins denke» werden, wenn w ir 
siott nur acht erst gegen nenn komme»!" 
Die schöne Frau ist in die T h iir getreten 
u»t> s^ht den Träumer m it vorwurfsvollem 
^  ' ««!.'»>. hastig aufgesprungen.
.... ' L  ""e  andern wissen, daß
ein Arzt nicht H ,^ r seiner Zeit ist. — I»  
ei,,er Viertelstunde werde ich fertig sein!" 
M it  gequälter Miene strich er sich Wer die 
S tirn  — in seiner Stimme lag Unlust und 
Ungeduld.

»Ich sehe, Du bliebest lieber zn Hanse",

Lebn» »lochte ich doch auch haben!"
E r zuckte die Schulter. „Ja . D „  welkt 

eS einzutreiben, was Du siirDein Recht hä ltst!' 
d rn » ^  E» dlukleidczimmer „üd
Ei ? v » i^ ? ,e ^ '?  "'S  Schloß.
die b «  t7  ^ '  ! '. '^  ^ '° te r  schütt das Paar 
i "  statt ch» ' L ,  b i"W ' ein schönes Paar. 
wohl zu einam.-?^ " "d  bornohnier Haltnug, 
er 'h r 'n k ^  ' r  passkud. Schweigend hal 

"  dann saßen sie „eben

erfüllnug von seitens der veuezolauksche» Ne- 
gieruug vertragsmäßig übernommenen Ver­
bindlichkeiten. Während der letzten Bürger­
kriege ist den dort ansässigen Deutsche» durch 
Erpressung vo» Zivaugsanleihe», Wegnahme 
des Viehs, Plünderung der Häuser und der 
Ländereie» bis 1900 ei» Schaden von rund 
1700000 Bolivares, aus dem neuesten 
Bürgerkrieg allein von rund 3000000 B o li­
vares erwachsen. Anf vielfache Reklama­
tionen erließ die venezolanische Regierung 
am 24- Januar 190l ei» Dekret, wonach eine 
lediglich aus venezolanische» Beamten be­
stehende Koulinissio» über die Reklamationen 
entscheide» sollte. Dieses Dekret erschien nn- 
aiinebmbar, weil ersten« alle anS der Zeit 
vor Castros Präsidentschaft stammenden An­
sprüche Nliberi'icksichtigt bliebe», zweitens 
jeder diplomatische Einspruch ausgeschlosse» 
war, drittens die Zahlungen 
Scheinen einer zn
tednld -rwlae» sollte.., d,e nach bisherige» 
t^k. br,..me.. nah-'S'' werthlos se.n Würden. 
Nnchde.» alte Versuche d-s Ministerresidente» 
in Caracas, das Dekret in diesen drei 
Punkten abzuändern, gescheitert waren, er­
klärte er bestimmt, daß die kaiserliche Re­
gierung sich nunmehr genöthigt sehe. dem 
Dekret überhaupt ihre Anerketinuna ->» ver­
sagen. Aehnliche Erklärungen gaben auch 
England, Amerika, Ita lien , Spaniel», Nieder­
lande ab. Da Beneznela anf den» Stand 
punkte verharrt, daß es die Fremden nicht 
anders, als Staatsangehörige behandelt» 
könne und daß es Reklamationen als innere
A..aelege..bLit betrachte, hat die kaiserliche 
Nrgiernng die dentscheu Reklamationen selbst 
geprüft »ud, soweit begründet, bei der 
venezolanischen Regierung anhängig gemacht. 
Venezuela stellte daranf wieder befriedigende 
Lösung durch den Kongreß in Aussicht, 
letzteres aber nahm nur jenes nngenllgende 
Dekret wieder auf. Weitere Erörterungen 
lehnte Venezuela ab, da die Regelung fremder 
KrieaSreklainatlonen anf diplomatischen. Wege 
ansncschlvssen sei. Das steht nn» mit dem 
Völkerrecht nicht im Einklang. Da in dem 
ganze« Verhalten der venezolanischen Re­
gierung hiernach nur das Bestreben zu er­
blicken war, den fremden Reklamationen die 
ihnen völkerrechtlich gebührende Regelung zn 
versagen, und da außerdem im letzten 
Bürgerkriege die Deutschen von den vene­
zolanischen NegiernngStnipven m it besonderer 
Gewaltthätigkeit behandelt worden sind, was, 
wen» eS »»gestraft bleibt, den Eindruck er­
wecken könnte, als seien die Deutsche» in Ve,»e> 
zuela fremder W illkür schntzloS preisgegeben,

so hat der kaiserliche Geschäftsträger in 
Caracas am 7. Dezember der venezolanische» 
Regierung ein Ultimatum überreicht, worin 
alsbaldige Zahlung der KriegSreklamalloiieu 
btS 1900 und eine befriedigende Erklärung 
wegen Festsetzung und Sicherstelluug der 
Reklamationen aus dem neuesten Bürgerkrieg 
verlangt wird. Gleichzeitig sollen auch die 
Reklamationen deutscher Firmen a»S dem 
Bai» des SchlachthoseS in Caracas sowie die 
Ansprüche der deutschen großen Venezueia- 
Eisenbahngesellschast aus der ihr zustehenden 
ZinSgarantie Erledigung finden. Sollte anf 
das Ultimo»,im nicht alsbald eine befriedi­
gende Antwort erfolgen, so würde die kaiser­
liche Regierung genöthigt sein, die Sorge 
für Durchsetzung der deutsche» Ansprüche selbst 
zu übernehme». ________________

einander, jedes seinen. Gedankengang nach' 
hängend. N ur hin lind wieder fiel ein gleich- 
gütiges W ort, das der andere gleichgilttg 
erwiderte. So war eS S itte -wischen ihnen. 
Frau M ara  w ar nur r» größerer Gesellschaft 
lebhaft, gesprächig und heiter, sie pflegte 
m it der eleganten Abendtoilette auch ihre 
strahlende Heiterkeit abzulegen.

Zn ihrem Znuern waren sie so weit von 
einander getrennt, als ob Meere zwischen 
ihnen fluteten. E r lebte in einer Welt der 
Arbeit Itlid strenger Pflichterfüllung — sie 
i» der des Genusses und der rauschende» 
Feste. Seitdem er wußte, daß da», was 
seine ganze Seele ersüllte, sein Berns und 
seine Wissenschaft, fü r sie ei» Gegenstand 
der Abneigung, ja, des W iderwillens war, 
hatte er nie wieder zu ih r davon gesprochen. 
Sie hatte ihn, erklärt, daß sie einen Abscheu 
vor kranken Menschen habe, daß sie es nicht 
begreifen könne, wie er, gerade er, der doch 
jeden andere» Berns mit gleich gtlter 
Aussicht anf Erfolg hätte ergreifen können, 
ich diesem Fache, das so viel widerwärtiges 

mit sich bringe, habe zuwenden können. Für 
das edle, hohe, menschenfrenndliche diese» 
Bernfes hatte sie kein Verständniß. — Da­
war der Anfang Ihrer Entfremdung gewesen 
und zugleich der Ansang der bittere« Er- 
eiintnlß, daß sie ihn nie geliebt, sondern 

»nr eine gesicherte Lebensstellniig voraliS- 
gesehrn hatte, als sie seine Werbung annahm. —

Volilisclie Tagesschau.
Den s o z i a l d e n i o k r a t i s c h e n  T e r ­

r o r  i S m u s  schildert da» Berliner A»ar- 
chisteuorgan „Neues Leben* aus eigener 
Aiischannng solgendermatzen: „A lles was
nicht m it der Parteischattirung nnd deren 
Prinzipien, überhaupt alles waS nicht mit 
dem Parteiprogramm überelnstinintt, w ird 
als irr ig  und verkehrt betrachtet und ver­
worfen. Jede »euer« Anschauung w ird vo» 
den Partei-Fanatikern m it den» ärgsten Vor 
urtheil bekämpft, nnd innerhalb der großen 
Arbeiterparteien ist eS nicht selten der Fall, 
daß bei Diskussionen und Auseinandersetzn» 
gen über Anschauungen nnd Kampsesnietho- 
den der oben zitirte Spruch „Gewalt geht 
vor Recht* zur Geltung kommt. Der 
Majoritätsdünkel nimmt oft unter der A r­
beiterschaft erschreckende Formen an, nicht 
selten sieht mau Arbeiter in großen Scharen 
»ach einem Orte strömen, «in eine M inder­
heit niederzuschreien. DaS sind die Früchte 
des Parlamentarismus.*

Die elsässischen NeichStagsabgeordnete» 
Hanß und Wetterlö schildern da» T r e i b e n  
d e r  O b st r u k t i o » S b r  ü d e r  in sehr an­
schaulicher Weise. Herr H a »l ß schreibt 
darüber: „ I n  meiner Nähe sitzt der Genosse 
Baudert. E r randalirt in einem fort, ver­
flucht und beschimpft jeden Gegner. Soeben 
ist er wieder dabei, m it einer wahren Bären- 
stimine sich in Ps,»i-Ri>fen zn prodnziren. 
Sein FraktionSaenvsse Abgeordneter von 
Vollm ar t r i t t  durch die in «»inittelbarer 
Nähe eingebaute Thüre. Seine S tirn  legt 
sich in Falten, und m it lanler Stimme rüst 
er Baudert zn: „Schämen Sie sich w as! 
Glaube» Sie denn, Sie wären in einen» 
W irthshaus? Wenn die Partei solche Niipe

Während der Wagen jetzt durch die 
breiten Straßen deS vornehmen Stndttheils 
rollte, wo das Leben noch »»unter flutete, 
Heller Lichtschein aus den eleganten Geschä'f 
teil auf die belebten T ro tto irs  fiel, »vo sich 
eine schaulustige Menge vor den reichen 
Auslagen der Schaufenster drängte, war eS 
in jenen» entlegenen Stadttheile, »vo Mische» 
verschneiten Parkanlagen das große Kranken 
Hans lag, schon nächtlich still geworden. Auf 
der Straße flimmerten nur spärliche Gas­
flamme» und nnr selten störte ein F uß tritt 
die tiefe S tille . Auch im Hanse selbst war 
das Geräusch des Tages erstürben. Die 
schwach erleuchteten Korridore lagen todten- 
still, in den Krankensälen hatte» die fü r die 
Nachtwache befohlenen Pflegeschwestern schon 
ih r Amt angetreten. Es »var dafür gesorgt, 
daß kein Geräusch den Schlaf verscheuche, 
der sich anf die Auge» der armen Leidenden 
senke» und sie für wenige Nachtstunden ihre 
Schmerzen vergessen lasten »vollte.

Auch in den« kleinen Krankenzimmer, »vo 
Schwester Hanna am Bette de» Kindes saß, 
waren die Vorkehrungen fü r die Nacht schon 
getroffen. Sie hatte eine Ablösung durch 
eine andere Schwester dankend abgelehnt, 
nnd saß zurückgelehnt in dem Lehnstnhle, in 
dem sie in den letzten Wochen fast jede 
Nacht zugebracht hatte. Sie blickte anf das 
schlafende Kind, besten Brust sich unter den 
regelniäßiaen Athemzügen leise hob nnd

leien gut heißt, dann danke ich da fü r!* — 
Herr W e t t e r l L  berichtet ergänzend da- 
folgende: „Die Sozialdemokrate» haben sich
am Donnerstag »>,d Freitag wie die Gassen­
junge» betrage». I h r  Geschrei, ihre Lchlnipf- 
»vorte zeugte» von einer so schlechten E r­
ziehung, daß man fü r sie sich ob der An­
wendung solcher Waffen schämte. Es »var 
eine Meute, die die Hosen ihrer Gegner in 
blinder W ut ankläffte. Gestern haben die­
selben Men»che»l, die ihre Gegner verhindert 
hatten, die Tribünen eiuzi,nehmen, „pst pst* 
gerufen, als ihre Freunde redete», aus ihrem 
Munde hatte daS geradezu eine komische 
Wirkung. Da sah man so recht die idiotische 
Inkonsequenz dieser Tyrannen. Sie fordern, 
daß man ihre Redner in andächtiger Weise 
anhört, während sie wie die wilden Thiere 
brüllen, wenn der Redner einer andere» 
Partei eine Ansicht vorträgt, die ihnen nicht 
paßt. O, welche Hampelmänner! Wie 
gut thut ma» daran, einer Parte i nicht mehr 
entgegenzukommen, welche nicht einmal die 
Ueberzeugung der andere» zu achte» weiß!* 
— E i n e  Genugthliung freilich haben die 
wadetstrümpflerisch - sozialdeniokratischen Ver­
bündeten — sie »verden von einem Theile 
der englischen Presse gelobt. Das ist zwar 
tief demüthigend, aber man kann es den 
brave» ObstniktionSheloen nur gönnen!

Das Befinden des K a i s e r  Franz  
J o s e f s  ist bereits wieder sehr gut; die 
rhenniatischen Schmerzen in» Kreuz sind ganz 
geschwunden. Der Kaiser dürste im Laufe 
dieser Woche vo» Schöilbrnnu nach Wien 
übersiedeln.

Ein Strelk in den Apotheken w ird aus 
G a l i  -  i e n  gemeldet. Die Apothekergehilfen 
von Lemberg nnd Krakan stellte» am Sonn­
tag die Arbeit ein, da eine Einigung in den 
Mischen den Apothekern nnd Apothekerge­
hilfe» schwebenden Streitsachen nicht erzielt 
wurde. — Die Zahl der ansständigen Apo­
thekergehilfen in Krakan beträgt mehr als 
40, in Lemberg etwa 100. Anch in PrzemySl 
nnd in andere» galizischen Städten haben 
die Apothekergehilsen ebenfalls die Arbeit 
niedergelegt.

Der f r a n z ö s i s  ch eKriegSmlnisterGeneral 
Andrö hat de» Sonntag -»» mehreren p o liti­
sche» Ansprache» benutzt. Der Kriegsminister 
erwiderte in Nancy auf eine Ansprache deS 
M aire, er wisse, daß man in dieser Grenz­
stadt mehr als überall sonst davon überzeugt 
sei, daß daS Recht nicht allein zum Sieg» 
gelangt» sondern auf eine starke Armee ge­
stützt sei» muß. Z>» den Offizieren, die der 
M inister empfing, bemerkte er, man müsse

senkte. Wie lieble sie dieses Kind, wie hatte 
eS ih r ganzes Herz gewonnen! Ein Gefühl 
der Auflehnung »vollte sie beschleichen, als 
sie daran dachte, daß sie eS nn» bald »verde 
abgeben müsse». Aber diese leise Regung 
von Selbstsucht schüttelte sie rasch ab.

„Nicht ei» einzelner soll Dein Herz a»S- 
füllen, eS soll alle Leidende» und Kranken 
m it gleicher Liebe nmfaffen. Wer Deiner 
Pflege anvertraut ist, der ist der D ir  nächst 
stehende und liebste Mensch! — Und das 
Kind, das Du heute den Eltern znrückgiebst, 
w ird D ir  morgen durch ein anderes, das 
Deiner ebenso bedarf, ersetzt. Sie kommen 
»vie die Blüten im M a i. Und wen» Du 
Dein Theil dazu thust, daß die eine oder die 
andere nicht zu früh abfalle von, Baume 
deS Leben«, dann hast Du den Zweck Deine» 
Daseins erfü llt und kannst getrost dem Tage 
entgegengehen, da Du wirst Rechenschaft ab- 
lege» müssen von dem D ir anvertrante» Gute.'

Sie hatte die Hände gefaltet nnd blickte 
immer noch auf da» schlafende Kind hinab. 
Aber die Thränen» die sie über die bevor­
stehende Trennung geweint, waren versiegt. 
ES »var keine schmerzliche, schwächliche Resi­
gnation, wa» sie empfand, es »var der Sieg 
über das eigen« Ich, ein friedvolles, selbst­
loses Glück, das Glück dessen, der nach 
schwerem Kampfe die eigene Persönlichkeit 
m it ihre»», kleinen, selbstsüchtige» Wünschen 
überwunden hat.



zwischen Ueberlieferung und Routine zu 
»lnterscheiden wissen. Frankreich, das in 
Sachen der Bewaffnung den anderen voran­
gehe, müsse auch im Punkte der Erziehung 
Der junge» Soldat«» neues schaffen. Der 
junge Soldat von heute sei nicht der Ersah» 
mann von ehemals; die jetzige Manneszucht 
müsse auf Ueberzeugung gegründet sei». E r  
rechne auf die Oifiziere, daß sie den Gesetzen 
Gehorsam, der Republik Hingebung und der 
^Regierung Achtung erzeigen. Ferner hielt 
Andrö noch abends auf einem Bankett des 
republikanischen Verbandes des Departements 

M enrthe et Moselle «ine Rede, in welcher er 
DNssührte, daß Lothringen nicht reaktionär 
sei, wie man behauptet habe. Wohl habe es 
«inen Augenblick von denjenigen, welche be- 
ißaupteten, die Vertheidiger der Arme« zu 
lein» irregeführt werden können, aber eS sei 
doch das Land der Jeanne d'Slrc geblieben, 
die vom Klerus verdammt und vom Könige 
„nd den Großen des Landes, niemals aber 
vom Volke, verlassen war. Andrö schloß mit 
einem Hoch auf die Armee und den Triumph 
der republikanische» Zdee.

Der Gouverneur der polytechnischen 
,Schule in P a r i s ,  General Villien, hat nach 
dein „GaiOois* am Montag Morgen bei 
strenger Kälte die Zöglinge der Schule im 
einfachen Waffenrock Revue passiren lassen. 
Mehrere Schüler seien vom Frost überwältigt 
jzn Boden gestürzt, und ein Theil von diesen 
sei nach den» Militärkrankeuhans gebracht 
Worden. — Nach einer halbamtlichen Note 
»st die Meldung unrichtig, daß mehrere Zög­
linge der polytechnischen Schule in» M ilitä r . 
Drankenhaus gebracht werden mußte». —  
§Da die Pariser Bäckermeister den Gehilfe» 
Heine Zugeständnisse gemacht haben, hält 
man die Gefahr des AnSstandeS für beseitigt. 
—  Das Zivilgericht vernrtheilte am Montag  
tzen vormaligen Direktor deS »Figaro*, 
Dörivier, und den Direktor des „M atin *, 
»Woödah, in dem von dem früheren Vertreter 
Der Dresdener Bank, Bayer, gegen die Ge» 
nannten angestrengte» Prozeß zu einem 
Dchadenersatz von 20000 Frks. Gegen Bayer 
w a r von Pörkvier »nd Poödatz der Borwnrf 
erhoben, daß er mittels verschiedener Machen­
schaften den „Figaro* in den Besitz einer 
Angeblich kosmopolitische» Gesellschaft bringen 
wollte.

K ö n i g  A l f o n s o  beauftragte Silvela  
M it der Bildung eines konservativen Kabinets 
m»d bchändigte ihm ein Dekret, durch welche» 
die Kammern aufgelöst werden. Silvela be­
r ie f  seine politischen Freunde zu sich, um sich 
D»it diesen über die endgiltige Zusammen­
setzung des Kabinets schlüssig zu machen. —  
Mach weiterer Meldung ist das neue Kabiuet 
««bildet und wie folgt zusammengesetzt.' 
D ilvela  Präsidium, Abarznza Auswärtiges, 
D ato  Justiz, Billaverde Finanzen, M aura  
Inneres, Linares Krieg, Sauchez Toea 
M a rin e ; Allen de Salazar Unterricht, M a r ­
ques Vadilio öffentliche Arbeiten. Das neue 
jMi'nisterinm hat Sonnabend Abend bereits 
ldein Könige den Eid geleistet. — Das Pro­
gramm des neuen Ministeriums ist folge»- 
sdes r Die Cortes werden unverzüglich ver­
sagt und später aufgelöst. Die Neuwahlen 
ifinden im April statt. Die Regierung wird 
die Gesetze betreffend das Versammlnugs- 
«nd Bereinsrecht achten, mit unerbittlicher 

^Strenge aber gegen jede Ruhestörung ein­
schreite... Die Gemeinde» und Geueralräthe 
werden im Sinne einer Dezentralisation 
'refornlirt werden. Bezüglich der Finanzen 
stst Villaverde's Ziel, das Gleichgewicht im 
M ldget herzustellen »nd den Wechselkurs 
niedriger zu gestalte». Die M arine soll 

'reorganisirt und das Schiffsmaterial wieder 
^hergestellt werden. — Der Marincminister 
erklärt, er beabsichtige eine Privatindnstrie 

jfür den Schiffsbau ins Lebe» zu rufe», 
welche imstande sein soll, ei» zur Vertheidi- 
jgnng der Küsten genügendes Geschwader 
chou Kriegsschiffen zu banen. Der Minister 
ist der Meinung, diesen Plan znr Ausführung 
bringen zu können, ohne daß es nöthig wäre, 
zu einer Anleihe zu schreiten. ES soll viel­
mehr das Marinebudget zu diesem Zweck 
erhöht werden. Diese Erhöhung würde 
jedoch mit Mäßigung zu geschehen haben.

Zum Präfekteu von M a d r i d  ist San- 
chez Guerra ernannt worden. Der Gouver­
neur der Bank von Spanien, Mellado hat 
k»i««e Entlassung gegeben. —  I n  B a r c e ­
l o n a  wurde» am Sonntag drei Anarchisten 

,verhaftet, welche aufrührerische Schriften ver- 
chreiteten.

Der König von P o r t u g a l  hat »ach 
mehrwöchigem Aufenthalt England am Mou» 
tag wieder verlassen. Auf der dentsche» 
Botschaft in London fand am Sonntag -n 
Ehren de» Königs von Portugal »in Diner 
ffatt. Unter den Geladenen befanden sich 
Prinzessin Beatrix von Battenberg, mehrere 
Herren aus der Umgebung des KönigS. die 
Kerzogi» von Roxburghe Lady JnneS-Kerr, 
Her Carl von Cork, Bisconnt Churchill und 
,Lord Brouaham nebst Gemahlinnen und 
Lord Zveagh.

Der A a r  bat folgenden, Litzadia den 
3. Dezember (80. November) datirten Tages­
befehl an Armee »nd Flotte «klaffen: Bor
25 Jahren, am 11. De-ember 1877, fiel 
Plewna und der Weg zum siegreichen Vor­
marsch nnferer Truppe» wurde eröffnet, der 
das Schicksal des letzte» KriegeS entschied. 
An dem gedächtnißreicheu Tage wolle» w ir  
auch althergebrachter Sitte unsere Gebete zu 
Gott emporsenden um die Seelenruhe des 
Kaisers Alexander I I .  unvergeßlichen Anden­
kens, nach dessen Wille» der bedeutungsvolle, 
für Rußland „nd die slawischen Völker der 
Türkei ruhmreiche, edle Kampf und deren 
Befreiung erfolgte, «nd deS hochseligen Kai- 
sers Alexanders I I I . ,  der mit seinem erha^ 
benen Vater Mühsal und Beschwerden des 
Feldzuges theilte, sowie für alle Kameraden, 
die auf de» Schlachtfeldern des letzten Krieges 
gefallen sind. An dem Siegestage wollen 
w ir aber auch den lebenden Theilnehmern 
am Befreiungskriege Ehren erweisen für ihre 
Ausdauer, ihre Tapferkeit und ihre grenzen­
lose Pflichtergebeuheit. Sie dienen uns als 
lebende Offenbarung der Traditionen, auf 
denen die moralische Kraft und die Macht 
der russischen Krieger begründet ist. Falls  
nach de» unerforschlichen Rathschlüffen der 
göttlichen Vorsehung unserem Vaterlande 
eine PrüfnngSzeit beschieden werden sollte, 
bin ich überzeugt, daß meine ruhmvolle 
Armee «ud meine heldenmüthige Flotte, die 
meinem Herzen theuer sind und nahe stehe«, 
ihre Pflicht dem Throne und dem Vaterland« 
gegenüber ehrenvoll erfüllen werden.

I n  R u ß l a n d  dauern die Arbeiternn- 
rnhen in Rostow am Don fort. Am Sonn­
abend wurden neue Proklamationen ver­
breitet. Sonntag früh kamen znr Arbeit 
mehr als 1000 Arbeiter, nachmittags weni­
ger. Die Verhaftungen werden fortgesetzt. 
Als Sonntag M ittag  die Arbeitswilligen 
znm Mittagsm ahl gingen, wurden sie mit 
Steinen beworfe». M ilitä r  unterdrückte die 
Unruhen ohne Blutvergießen. A» der Eisen­
bahnlinie nach WladikawskaS wurden 600 
Soldaten, an der Linie nach Tichorjetzky 500 
Soldaten eingestellt. I n  Tichorjetzky nähern 
sich die Unruhe« ihrem End«. Ein Theil der 
Arbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die Ausständige» werden durch M ilitä r  fern­
gehalten. I n  Nen-Temeruitzkaja wurden die 
Soldaten mit Steinen beworfen. Am 21. 
November wurde im Stadtgarten daselbst 
eine Arbeiterversammlung zersprengt und der 
Garten geräumt und geschlossen. Doch wird
die A rbeit setzt allniätzlich wieder ausge­
nommen. 60  A rb e ite r w urde» ausgewiesen.

Das neue Ministerium ist in A t h e n  
gebildet nnd wie folgt -nsamniengesetzt: 
Delyaiittis Vorsitz und Finanzen, M avro- 
uiichaliS Inneres, Oberst Lymbriti« Krieg, 
SkuzeS Auswärtige», Romas öffentlicher 
Unterricht, Zygomalas M arine, KarapanoS 
Jnstiz.

I n  P e r  » hat ein Ministerwechsel statt­
gefunden. Nach der „Post* setzt sich das 
neue Ministerium wie folgt zusammen: P rä ­
sidium und Aenßeres D r. Eugeuio Larrabure, 
Inneres D r. D . Rafael Billauueva, Jnstiz 
D r. Telämaco Oribuela, Krieg Capitan de 
Navio Villavicenci, Handel Pablo S arria , 
Arbeitsministerium D r. David M atto .

Eine B u r e u e i n w a n d e r u n  g nach 
D e n t f c h o s t a f r i k a  kommt vorläufig nicht in 
J  age. Einzelne in Britisch-Ostafrika er- 
scheinende politische Zeitungen haben Nach­
richten gebracht, daß die Einwanderung einer 
Anzahl von Bnrenfamilien nach Deutschost- 
asrika bevorstände. Diese Nachrichten sind 
nach der „N at.-Ztg.* nicht zutreffend. That­
sache ist nur, daß einzelne Buren kürzere 
Reisen in das Innere des Schutzgebietes 
unternommen haben. Zu bindenden Ab­
machungen irgend welcher A rt ist es nicht 
g e k o m m e n . ________

Deutsches Reich.
B erlin . 8. Dezember 1SOL-

—  Seine Majestät der Kaiser hatte am 
Sonnabend im Neuen Palais bei Potsdam 
eine Besprechung mit dem Reichskanzler 
Grafen von Biilow. Znr Frühstückstasel 
waren geladen der Reichskanzkr und der 
Chef des MarinekabinetS Vizeadmiral Frei- 
Herr von Sendeu-Blbrau. Nachmittags ar­
beitete Seine Majestät allein, znr Abendtafel 
waren keine Einladungen ergangen. Znr 
gestrigen FrühstttckStafel Ware» geladen der 
k. k. österreich-ungarische Botschafter von 
Szögyeny-Marich nnd der amerikanische Ge­
sandte in Athen M r . Jackson und Gemahlin. 
—  Der Kaiser hörte heute Vorm ittag im 
Neuen Palais die Vortrüge des Ministers 
des königlichen Hauses und des Chefs des 
ZivilkabinetS und gedachte Witter de« kafferl. 
russischen Mariueattachee M rW n  Dolgornki 
in Audienz z« «mpfaygeu.

—  Seine Majestät der Koffer wird nach 
einer Privatmekdnng wegen feiner Angen- 
entzündung diesmal nicht an der Letznnger 
Hosjagd theilnehmen. Dagegen wirb aus das 
Erscheinen des KröüpM««« S»rechnet.

gestatten, zur Wiederherstellung seiner Ge­
s u n d e t von hier über Altenbnrg nach 
Sun Remo.

—  D er Staatssekretär de« Reichsjuftiz- 
amtS D r. von SNeberding hat sich i» 
München einer Staroperation mit guten, Er- 
folge unterzogen.

—  Der „Reichsanzeiger* meldet, das 
M itglied des Gesundheitsamtes, Regiernngs- 
rath Aderhoid, ist znm Direktor im Gesnnd- 
heitSamt unter Beilegung des Charakters als 
Geheimer Regiernngsrath ernannt.

—  Der „Staatsanzeiger* meldet: „Das 
Staatsministerinm trat heute zu einer 
Sitzung unter Vorsitz des Grafen Biilow zu­
sammen.*

—  Der preußische Eisenbahnnnnister hat 
die sämmtlichen Präsidenten der ihm unter­
stellten Eisenbahndirektionen znm 9. d. M tS. 
nach Berlin berufen, um m it ihnen eine 
Reihe schwebender Fragen, welche im Wege 
mündlicher Verhandlung schneller, wirksamer 
und einheitlicher als durch Schriftwechsel er­
ledigt werde» können, in gemeinsamer Tagung 
z» erörtern.

—  Der preußische Eisenbahuminister hat 
sich entschlossen, die Hanptschnellznglinien 
mit Beschleunigung zum Umbau mit ver­
stärktem Oberbanmaterial (42 kg-Schiene) zu 
bringen.

—  Der Ab«. Roesicke-Deffau (wildl.) hat 
sich der freisinnige» Vereinigung angeschlossen. 
—  Anstelle des aus der GeschäftSorduungs- 
kommissio» ausgeschiedenen Vizepräsidenten 
Biising ist der Abg. Hofuiann-Dillrnbnrg 
(natlib.) in die Kommission gewählt.

—  Abg. Singer ist bekanntlich Vorsitzen­
der der Geschäftsordnnngskommission. Bei 
der zuletzt von ihm anberaumten Sitzung 
an« Donnerstag war er allein erschienen.

Frankfurt a. M . ,  8. Dezember. Auf den 
16. d. M tS . hat der Legationsrath Frhr. v. 
Eckhardtstein von der deutschen Botschaft zu 
London hierher eine Anzahl Politiker anS 
Heffen-Naffan geladen» um eine „Kaiserpartei* 
zu gründe». E r w ill sowohl den Extrem- 
agrariern wie den Sozialisten entgegentreten 
und «ine Politik im Sinne des Kaisers 
unterstützen. E r w ill sich auch in einem 
Wahlkreis« der P ro v in z  als Reiebstagskandi- 
dat aufstellen lassen. Die »Post* vermuthet, 
daß eS sich »m die Wiederaufnahme der 
Bestrebungen handelt, wie sie der D r. Fried­
rich Lange in Berlin mit seinem nationalen
ReittzSwahIUeebcnide N ersolat._____________

Der Kaiser und die Arbeiter.
Kiel, 8. Dezember. Au das Komitee für 

die gestrige Gedächtnißfeier der G erm an ia -  
werst ist folgende Antwort des Kaisers ge­
langt: Neues Palais, 8. Dezember, 12 Uhr 
40 M in . Den zur Gedächtnißfeier versammelt 
gewesenen Beamte» und Arbeitern der Fried­
rich KrnPP'schen Germauiawerst danke Ich 
herzlichst für den Ausdruck des Dankes für 
Meine A»theil»ahme au dem Dahinscheiden 
ihres Chefs. I n  dein durch ehrlose Angriffe 
dahin geopferten Herrn Krupp habe Ich so­
wohl den seltenen M ann, wie «inen theuren 
Freund betrauert. Wilhelm I .  R.

Essen a. d. Rnhr, 8. Dezember. Uns das 
bei der gestrigen Gedächtnißrede der Ange­
hörigen des KrnPP'schen Werkes in Essen für 
F . A. Krupp an Se. Majestät den Kaiser 
gesandir Telegramm ist heute folgendes Ant­
worttelegramm eingelaufen: Potsdam, Neues 
Palais den 8. Dezember. De» Beamten und 
Arbeitern der KrnPP'schen Werke, welche zur 
Feier des Gedächtnisses beswerewigten Herrn 
Krupp versammelt gewesen sind, danke Ich 
von ganzem Herzen für das Gelöbniß ,«>«- 
waudelbarer Treue und das Versprechen, das 
Andenke» des Verstorbenen in Ehren erhal­
te» und in seinem Sinne für das Gedeihen 
der Werke weiter arbeiten zu wolle». Wenn 
Beamte und Arbeiter ihrem unvergeßlichen 
Chef Treue halte««, so ist dieses die beste 
Abwehr gegen die Angriffe, welche ehrlose 
Menschen gegen den Verewigten gerichtet 
haben, und die giftigen Pfeile, die von ihnen 
geschlendert, werden auf sie zurückspringen. 
Wilhelm I .  R

Bochum. 8. Dezember. Auf das gestrige 
von der Belegschaft der Zeche» „Hannibal* 
und „Hannover* an Seine Majestät de» 
Kaiser gerichtete Telegramm ist folgende 
Antwort eingelaus,:»«: Neues Palais, M oll-
tag 8. Dezember. Herrn Kleinhardt in Hör« 
del. Den zu einer Gedächtnißfeier für ihren 
verewigten Chef versammelt gewesenen Be­
legschaften der Zechen Hannover und Hauni- 
bal spreche Ich Meinen Dank für das Ge- 
löbniß der Treue und Hingebung aus. Ich 
vertraue der Ehrenhaftigkeit der deutschen 
Arbeiter, daß sie fortan jede Gemeinschaft 
mit den Leuten abbrechen werden, welche durch 
schamlose Angriffe einen ehrenhafte» deutschen 
M au» geopfert haben. Wilhelm I .  K.

Augsburg, 8. Dezember. I n  einer gestern 
Abend abgehaltenen Versammlung der Übe- 
rastn BrbrsterversammlUng Augsburg wurde

die A-sendung »ochstehenden Telegramms an> 
den Kaiser beschlossen: „Die liberale Arbei-s 
terversammlnng Augsburg, umfassend 90l»  
reichst»» gesinnte Arbeiter, sprechen für die) 
herrliche» Worte, die E w . Majestät in Esse,»' 
und BreSlan an die Arbritervertretiing z,»> 
richten geruht haben, tiefgefühlten, ehrfurchts­
vollsten Dank. I .  A . Johann Huebeloer, 
Eise«,drehe»/

Movinzialnachrichten.
)( Gtrasburg. 5. Dezember. (Personal,,otiz.

Wohltliätigkeitsvorftellnug.) Der Rendaut der» 
,  s«M , »r-iSspa.lasse. H err S tü /P .. t r i t t  z«,„  

»  den Ruhestand. —  Der hiesige Vater«,

Znm Brande in Marlenburg
Wird noch berichtet: Die Löswardeite» a», S o»»- 
abend danerteu bis «>« die Nacht hinein. D as  
Feuer w ar erneut aufgeloht und hatte die dreil 
letzten Häuser des betroffenen südlichen Lauben- 
Viertels erfaßt. E s w ar für die Löschmannschaften 
nicht leicht, die Flammen zu ersticken, denn es 
traten infolge der strengen Kälte fortwährend  
Störungen in der Löscharbeit ein. D ie Schläuche^ 
zerplatzten nnd versagten, weil sich innen E is  ge­
bildet hatte und das Wasser nicht hindurch konnte. 
Um 10V, Uhr abends platzte der sog. Pumpen- 
körper der Danziger Dampsspritze. ein Schaden 
von etwa 1000 M ark . D ie Dampsspritze w ar für 
die fernere Löscharbeit unbrauchbar. F ü r den 
Spritzenschaden hat die S tad t M arienbnrg auszu­
kommen. Die letzte Reservespritze wurde herbei­
geholt. und m it ihrer H ilfe gelang es den verein­
ten Anstrengungen, die Gefahr zu beseitigen. I n  
voller Thätigkeit blieb die Spritze bis Sonntag 
Abend. E in  Unglück kommt nie allein. Kurz. 
nachdem die Dampsspritze den Dienst versaat 
hatte, ertönte um 11 Uhr nachts von neuem die 
Feuerglocke. Es brannte das Hans des Farberei- 
defihers Silberbach in der Ghmnasialstrabe. gegen­
über dem Ghmuafium. Der Giebel stand in 
hellen Flammen, die jedoch von den Löschmann­
schaften bald erstickt wurden. E in  überheiztes 
russisches Rohr soll hier die Ursache des Feuers 
gewesen sein. Von Silberbach aing's wieder nach 
den Lauben. D ie zugefrorenen Schläuche wurden 
zum Anstauen nach der Gasanstalt gebracht, da 
sonst nichts zu machen war. D ie Nachtwache vorn! 
Sonnabend zn Sonntag übernahmen die Danziaer) 
Feuerwehr und ein Kommando Fnkartilleristen  
m it zwei Offizieren. D ie Rückkehr der Danziger, 
Feuerwehr nach Darrzig erfolgte am Sonntag! 
M itta g  m it Sonderzng. S ie  ließ 23 Schläuche 
hon je 20 M ete r Länge zurück, die irr der G as­
anstalt aufgetaut werden sollen. D ie  M arle n -  
bnrger Feuerwehr w ar den Sonntag über an der 
Brandstätte thätig, da die Trüm m er noch fortge­
setzt rauchen. Leider sind bei d e m . Brande 
mehrere Fenerwehrlente vernngUickt: Oberfener-
wehrmann Vrose. Feuerwehrmann Z ilz  aus 
Dauzig nnd Klempuermeister Ia h n  jnn .-M arien - 
bnrg. Die Verletzungen sind nicht erheblich. I h r  
Leben eingebüßt hätten am Sonnabend nachmittag!
5 Uhr beinahe lang« Daa,-»». r>»E hurtig
die pottzeillch abgesperrte Etttengasse nach r»«i, 
Laube» «m M arientbor begaben. I n  demselben 
B««ge»blick stürzte die hohe Seiten»,a,«er des 
Pelz'schn, Hauses m it lauten« Krach zusammen 
»nd verschüttete die schmale Gasse voNstLttkttg. 
Die übrigen M au er»  solle» «iedcraerlfseu werden. 
Ein S oldat stürzte au« Sonnabend Abend infolge, 
der Kälte ohnuiächtig zusammen. D as M ilit i i»  
rückte am Sonntag Nachmittag ö Uhr von dev 
Brandstätte ab. Ohne die Soldaten, die fortgesetzt 
a» den Drnckspritze» arbeitete», wäre das Brand- 
»»glück jedenfalls sehr böse geworden- D ie  
Staatsanwaltschaft ii« Elbing hatte au« Sonn­
abend eine« Assessor nach M arienbnrg gesandt, 
der Erunttelnuge» über die Ciitstehnngsiirsoche 
des Feuers anstellt« und Beriiehmiinar» auf den, 
Rathhause vornahm. Der Erste S iaa tsau w a lt  
Gliemann tra f am Sonntag in M arienbnrg ei». 
Bei den, J»ftr»mentrnu«acher Ziegler wohnten 
zwei Dame» W itt , in deren Stube eS zurrst ge­
brannt haben soll. Der amtliche Danziger Feuer- 
bericht besagt, daß die Ursache des Feuers und der 
eigentliche Brandherd nim t m it absoluter Sichrr- 
hrlt haben festgestellt werden könne».

Bei der grimmigen Kälte w ar der Feuerwehr- 
dienst i»  M arienbnrg sehr anstrengend. Die den« 
Feuer zugekehrte Körpersrite w ar heiß, die Rück­
seite eisig; znr Erzeugung des schönste» Rheuma­
tism us gerignet. B ei der B auart der alten 
Laube,«Häuser kann es nicht wundernehmen,wenn  
das Feuer so leicht um sich greift. D ie Sriten - 
mauern der Gebäude bestanden ans Biudfachwerk. 
Brennt das eine Sans. so sind auch bald die 
Balken des benachbarten Hauses von« Feuer er­
griffe». Außerdem sind die alten Lanbenhänser 
gänzlich verbaut. „Es ist gut, daß die alten  
Lanbenbnden fort sind,* sagt ma» in M arienbiirg. 
und m it sarkastischem Hm nor setzt »«an hinz» r 
„Die übrig gebliebenen Lanbenhanser. die dein 
Ausbau der Hohen Lauben nur hinderlich sind, 
hätten auch herunter sengen können." Es giebt, 
viele Leute, die eine böslvlüige Brandstiftung für
vorliegend erachrrn. weil — w m-«»t mau — anltz 
die anderen Laubenb.w°b"er auf gute A rt

gewährt. D ie bisherigen Ermittelungen haben 
indeß keinen Anhalt sür vor,«tzlich-Brandstiftung  
ergeben. D ie von dein Brandnuginck betroffenen 
Kaufleute haben übrigens bereits andere W oh­
nungen und Läden, die in genügender Z ah l >w» 
Handen sind. bezogen.

Die Brandstelle bietet ei» malerisches B ild . 
D ir  Ruinen sind von oben bis nuten m it E i«  
überzogen und lange Eiszapfen hängen herab. 
Ans den Rachbarstädten Da,«zig. Elblng. Dirschan. 
Stnhm . M arienw erder und den Ortschaften des 
NmkreiseS trafen am Sonntag viele Leute znr Be­
sichtigung der Brandstätte ein.

Folgende Versicherungsgesellschaft:» nehme» an 
dem Brandschaden theil: Norddeutsche, Iln io» . 
Leipziger und Hamburg-Bremen. D ie erste hat 
wohl den größten Schade» zn erleide».

Aus Anordnung der Polizeiverwaltm ig werde», 
seit M ontag  vorm ittag S Uhr die sämmtlichen 
vom letzten Brande stehe» gebliebenen Giebel n«d 
M auern, welche gefahrdrohend sind, niedergerissen. 
Jetzt sind bereits vier Giebel und zwar die vo« 
Pasewark. Wendt, Ziegler und Fereth »iedergeleat.



Lolalunchrichteu.
Thor«,» 9. Dezember 1902

— «T odesfall.) Ei» plötzlicher Tod ereilte 
»«gern Nachmittag im Hotel „Thorner Kos" denhicr 
Ä s Geschworenen weilenden Gutsbesitzer M ax  
» e ld t  aus Kowroß Er hotte sich auf sein Zimmer 
beaebt». »m dort der Ruhe zu Pflege». Als er 
ilben»ä»ia lange aus feinem Zimmer verweilte, 
»Miete mau die Thüre »lud fand nun Herrn Feldt 
entseelt vor. Ein Hrrzschlag hatte feinem Lebe» 
ei,, Ende bereitet. Herr Feldt gehört« zu den 
angesehenste» Großgrundbesitzer» des Landkreises 
M grn «nd war seil 1885 Mitglied der Kreistages, 
seit IMS auch Mitglied des KreiSansschnsfeS. Der 
landwirthschaftliche Verein Thor» verliert in ihm 
ein eifriges Vorstandsmitglied.

— ( A e n d e r u n g e n  am S c h a l t e r v o r »  
r ä u m  d e s  T e l e g r a p h  en- Am tes.) Den 
Ausgebern von Telegrammen bietet sich äugen- 
äückiich im Schall i iorranm des hiesigen Tele- 
graphen-Amte- ein , icht schöner Anblick Man 
nimmt dort banliche Berlinderunge» vor, zu 
welchem Zwecke Wände niedergerissen werden. Es 
ist eine provisorische Annahmestelle hergestellt. 
Wie wir erfahren, soll die Telegrammannahmr 
nach der Seite an der altftädtischen Kirche ve^egt 
werden, sodaß Post und Telegraphie einen Ein 
gang habe». Für das Publikum dlirfte dieses i» 
MancherB^iehnna bequenner w«.-  ̂  ̂l l schas t
L u l m s e r - M e l n o . )  Die Generalversammlnng 
der Kleinbahnaktiengrfeilschaft Enlmfee- Melno 
stndet am 18. d. M ts. mittags 1 Uhr im Rath- 
Hanse zu Cuimsee statt. Auf der Tagesordnung 
steht der Geschäftsbericht. Bilanz vom I. Ju li 19vl 
his 30. Jnn i 1902. Genehmigung derselben, Ver­
wendung des Ueberschnsse« von 9326.70 Mk.. Er­
theiln»« der Entlastung, Vermehrung des Grund» 
kapitalS nm 2avv»0 Mk. zur Anskiihrnng von E r­
weiterungsbauten. VrrtragsgenehmigN' i über die 
Ausführung derselben, Ersatzwahlen rtir auSge- 
schieden- Mitglieder des «usstchtsrath«. «"trag 
des Stadtkreises Thor» auf Aenderung des S 
des StatntS. Beschlußfassung «be. Antrage, welche 
na» 8 '6  des S t a . . . t s  ° .d n . .u g ^ .^

mw der Rechenschaftsbericht sind 
k!!!̂  R?enbm.s? zu C..ln,see <Zin„ner k) Von, 30. 
«!,nk«u>er b's einschließlich 17. Dezember ausgelegt.

C o p p e r n i k u s v e r e i n )  wurde in der 
I r r ig e »  Sitzung der alte Vorstand wiedergewählt. 
Dr hat folgende Zusammensetzung: Erster vor- 
ffsenyer: Profeffor Boelhke. zweiter Vorsitzender: 

Dr. Lindau, erster Schrift- 
zweiter Schriftführer: 

W-ktor Schüler, Schatzmeister: Kanfmauu Glück- 
plan», Bibliothekar: Oberlehrer Semra». I n  die 
IMnsellnidkputatiou wurde» wiedergewählt die 
Herren Engel. v. Jaknbowski und Sem.au.

— <Der V e r e i n  de r  M i l i t ä r a n w ä r t "  
tnd I n v a l i d e « )  hielt gestern Im kleinen Saale 
«S Schützendanses eine Generalversammlung ob. 
>ir von 33 Kameraden besucht war. AIS Gast

ir der Vorsitzende des Nachbarverems Cuimsee. 
irr Stadtsekretör Mrongowins anwesend. Der 
ersitzende. Herr Eiseubahusekretär Krüger er- 
ifnete die Sitzung mit einer Ansprache, in der 

!-r auf die bedauerliche» Vorgänge >m Reichstage 
Hinwies, die jede« Patrioten mit ernsten Besorg- 
«isseu erfüllen müssen. Da die Konsequenzen der- 
« rti-rr Handlungen jedem Einsichtigen klar seien, 

-« «Ki<d» der Kameraden doppelt einzu- M«Yr«. da,»,«» »»,« dir so irdiu»,
Littono!«, Güter erhalten bteidrn.
Kaisrrboch stimmten die Anwesende» Segeigert 

^  des Protokosts der vorig,,, 
«tznug wnrden 2 Kameraden neu aufgenommerl.

die eingegangene» Mittbeiiungr» 
^ .« « » b ä n d e ,  al« auch vom Kaiser-Wilhelm- 
t^s ^gebeu Der Verwaltung-rath
d?m 7rÄkr'WilheIm Da.ck« theilt mit. daß die 
d^rm ?««« 14 Tage erscheinende „Zivil-
kra B iertdu^' bem ermlißlaten Preis von 1,25Mk. 
mabl h a tte  s o , können. Die Vorstand«-

^ S c h r i f t f ic h r F ^ E '^ S tÄ

«ewäd/t »isitzer Kanter. Bengsch »nd Ganrrkr 
de» erl!» Amt ars Rechnungsprüfer wird 

Nnruh, Schwebt und Kaner über- 
Dlr Einladungen zur KaisersgeburtStags- 

!om L Ä  L'U" Winterfest sind i» beschränkter An- 
^„ ^ watestens bis z»r nächsten Sitzung im Januar 

Borftaud einzureichen. — Nach der Sitzung 
A A e  .'wch ein gemiithNcheS Beisammensein; bei 

aelneillsamen Gesänge» blieb man 
'w , A ^ ' / . 2 Uhr in srohefter Stimmung zu'

c." " d  t e r l i c h e a I N i l i ,  n-abend) der S t. George,Igemeinde findet am 
nächsten Donnerstag im Wiener Casü in Mocker 
statt. Derselbe wird Bortrag. Gesang «nd De­
klamationen biete«. Der Eiutritt ist frei.

— (Shmp h o n i ek o n ze r t . )  Die Kapelle des 
Jnfanterieregiineiits v. Borcke Nr. 21 giebt ihr 
erstes dieswiiiterliches Shmphoniekonzert am 
nächste» Freitag („Icht schon am Mittwoch).

— Schwurge r i ch t .  Bei Beginn der heutigen 
Verhandlung stellte sich Hexans, daß die erforder­
liche Anzahl von Geschworene» nicht vorhanden 
war. da einer der einberufene» Herren, und zwar 
See Gutsbesitzer Max Feldt aus Kowroß plötzlich 
tzlUorbeu. ein zweiter aber erkrankt ist. Es mußte

zur Auslosung »nd Einberufung von 
Begi,?°»chwore»en geschritten werden, wodurch der 
verzSgk'.dr» Verhandlung um fast eine Stünde 
folgende srUurde. Als Hilssgeschworene ginge» 
Meister Lok»»'.'*-" aus der Urne hervor: Bäcker- 
macher Sch„Lwh». Bäckermeister Sztnczko. Uhr­
meister Schnitz, Kaufmann Boß. Bnchbinder- 
«,«»„ Nütz aus Lk». ""'eifter Jacob! und Kanf- 
Anzahl von Teschitz '̂»- Nachdem die erforderliche 
b» die Verhandln»« vorhanden ivar, wurde
k L L L ' Ä L - s - L
Herren Landrichter Wölfe! und Äa«'Sitzung die 
Nasmiisse». Die SlaatLanwastschÄ'^'lchier Dr. 
ktaatsanw alt Weißerniel. Gerlcb!s^k'E''at Herr

Oberamtmanu Haus Brockinanu aus Wawerwitz, 
Oberami mann Franz Hoeltzel aus Knuzendors. 
Zimmrrmeister Albert Schnitz aus Eulni, Guts­
besitzer Anglist Richter a»S Ludwigsiust. Zimmer- 
Meister Arthur Mrseck anS Cnlm. Brancreibrsitzkr 
Robert Schnitz aus Nenmark, Professor Georg 
Lcnigenickel aus Loeban. Rentier Friedrich Wegner 
aus Thor« Ul. Gutsbesitzer Johannes Puhan aus 
Krnszh». Die Anklage stützte sich aus »lachsteheuden 
Sachverhaltr Am Abend des l8. O ktoderd .Js. 
befanden sich in» Bartri'scheu Gasthause zu Philips- 
Mühle eine Anzahl Arbeiter, unter ihnen auch der 
Angeklagte, der Arbeiter Friedrich Lange, dessen 
Sohn. der Arbeiter Johann Lange aus Kmckel 
und der Arbeiter Karl Penuo aus Regrnc«a. Sie 
hatten alle dem Schnaps kräftig zngesprochk» „nd 
besande» st» im mehr oder weniger angetrunken-, 
Zustande. Während der Unterhalt»»« fing Auge- 
klagter plötzlich mit dem Arbriter Pcuiio Streit 
an und wurde dai.ei handarmeni. Epaterhiu wandte 
er sich dem Arbeiter Friedrich Lange »u und 
fuchtelte vor diesem mit einem offenen Mrfser 
iimher, wobei er «ine Handbewrguug machte, als 
wenn er dem Friedrich Lange einen Stich in den 
Hal» versetzte. AIS Angeklagter »n einem zweiten 
Siebe gegen Friedrich Lange ausholte, it» aug dessen 
Sohn. der Arbeiter Johan.. Lange hnizn und suchte 
dem «»geklagten da» Messer zu entreißen. Dtrs 
gelang ihm schließlich auch. wenngleich ihm dabei 
die Finger der rechten Sand durchschnitten wurden. 
Friedrich Lauge war ruhig an seinem Platze ge­
blieben: man kümmerte sich auch weiter nicht nm 
ihn. Nachdem die Gäste das Lokal verlassen hatte», 
sah der Gastwirth Bartel den Friedrich Lange anf 
einer Bierkiftr sttzen. E r sprach ihn a». erhielt 
aber keine Antwort von ihm. Al« er ihn anfaßte, 
merkte er. daß er kalt war. Br, näherer Besicht,- 
ming stellte er seft. daß Lange bereits verstorben 
ivar. Nach ^em Srzt'lchen Gutachten des KreiS- 
ar»t«s Dr. tvteaer ist dem Lange die Halsschlag­
ader durchschnitten worden und der Tod Infolge 
des starke« Blutverlustes eingetreten Die tödt- 
liche Verletz»«« soll Angeklagter dem Lange bei- 
gebracht haben. Einer weiteren Körperverletzung 
soll sich Angeklagter vor 2 Jahren in Ritte! bei 
Konitz schuldig gemacht haben, woselbst er dem 
Arbeiter Emil Zählte nach einem Streite einen 
Messerstich in den Kopf versetzte, und endlich soll 
er im Frühjahr des Jahres 1899 ohne jede Ber- 
arilossuiig dem Arbeiter Wilhelm Janz mit einem 
zugeklappten Taschenmesser eine» Hieb auf dr» 
Kopf versetzt haben, sodaß Jan» besinnungslos zn 
Boden fiel »nd stark blutete. Fege bekannte sich 
in keinem der ibm »ur Last «wiegten Strasfalle 
schuldig. Insbesondere stellte er in Abrede, daß 
er dem Friedrich Lange den tödtliche» Messerstich 
beigebracht habe. Ebenso bestritt er. daß er den 
Kühlte und den Janz mit dem Messer geschlagen 
habe. Dem letzteren will er mir einen Hieb mit 
einer Tabaksdose versetzt haben.

— l P o i  iz e t l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.
. — ( G e f u n d e n )  ln der Nähe des Haupt- 
bahnhofeS eine Kiste (Packet mit Inhalt). Näheres 
im Polizeisrkretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wnsierftand der 
Weichsel bei Thor» am 9. Dezember früh 1,14 Mtr. 
über 0 gegen gestern 1.16 Mtr.

* Mocker. 9. Dezember. (Bon der Gasanstalt. 
Entscheidung über dir letzten Gemeindevertretrr- 
wählen.) Die BetriebSeröffnnng der Gasanstalt 
steht nunmehr bevor. Man hofft soweit zu sei«, 
baß am nächste» Sonntag die Straßenlaternen 
zum erstenmale brennen werden. — Die letzten 
Gemrindevertreterwahlcu. bei welcher in der 
zweiten Abtheilung Herr Baniinteruehmrr Stra- 
szewski »nd ln der dritten Abtheilung Herr 
Restaurateur Friese, dieser gerade mit _:er absoluten 
Mehrheit, gewählt wurde, während sich für das 
zweite Mandat der dritte» Abtheilung Stichwahl 
»wischen den Herren Malermeister Leppert 
und Schmiedemeister Hehmaii» ergab, sind be- 
kanntiich von der Gemeindever^etiina für un- 
gütig erklärt worden, weil dir Wählerliste nicht 
der neuen gesetzliche» Vorschrift über die andere 
Abgrenzung der Wähierabtheilungen entsprach Nun 
hat der KreiSanSschuß in seiner Sitzung vom 
Sonnabend die erhobene Beschwerde anerkannt «nd 
die Wahlen für gütig erklärt ES wird daher 
wohl nächsten« auch die Stichwahl -wische» den 
Herren Leppert »nd Hchmann »um Anstrage 
kommen müssen.

)( Podgvrz, 9. Dezember (Der landwirthschast- 
liche Verein) hält Mittwoch Nachmittag 6llbri>» 
Meher'sche» Lokale eine Sitzung ab.

):( SurSke. 7. Dezember. (Lrhrersitzung.) Der 
Lehrervcrein Gnrkke hielt gestern beim Gastwlrth 
Jahnke hieisrlbst eine Sitzung ab. Der Vorsitzende 
des Vereins. Herr Kantor ilthkr. eröffnete dieselbe, 
indem er des verstorbene» Kollege» Steffe»- 
Schwarzbrnch gedachte. E r war allen Lehrern ein 
Ueber, treuer Freund und Kollege. Fast bis zu 
seinem letzten Atemzüge hat er sein Amt versehen; 
auch war er ein eifriges Mitgiied des Lehrerver- 
eins und hat trotz seines Leidens keine Sitzung 
versäumt. Möge er sankt ruhe»! Wir werden 
G>> nicht veigkfle» und seiner Hinterbliebene» 
W itwe «>U Rath ,,„d That »nr Seite stehe». 
Die Anwesend«, ehrten das Andenken des Ver­
storbenen durch Erhebe» von den Sitzen. Den 
Bortrag hielt Kollege Jwert-Schinolln. welcher 
da« Thema: „Wodurch gelangen die Kinder z„r 
Sicherheit in der Orthographie?" behandelte. Der 
Referent führt dabei folgendes au«: Der sicherste 
Weg zur Erzieln»« einer richtigen Schreibung der 
Wörter «st dnrch Vermittelung des Auges. Regel« 
dienen znr Erleichterung der orthographischen 
Unterrichts. M it den orthographischen Uebungen 
muß schon auf der Unterstufe begonnen werden; 
»nd der Lehrer muß vier wie auch aus der M ittei­
lt»!» Oberstufe planmäßig fortschreiten. A» den 
Bortrag schloß sich eine lebhafte Debatte, in wel- 
eher auch die Verfügung des Herrn Kultusministers 
bete. Einführung der neuen Rechtschreibung be- 
sprachen wurde. Hierauf schloß der Vorsitzende 
die Sitzung. Die Kollegen blieben noch gemüthlich 
beisammen zn einem Abschiedsschoppen, welcher 
dem Kollegen Wrobbel - Nenbrnch. der zum 
1. Januar nach Sarozle Kr. Grandenz versetzt ist, 
aalt. Der Verein verliert in ihm ein eifriges 
Mitglied. Glück »nd Segen mögen ihn auf seine 
neue Stelle begleite«. Die nächste Sitzu-.g findet 
am 7. Februar n. J s .  in demselben Lokale statt.

M nttltiasliltilies.
( Z w e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  I n  

Troisdorf ließ, wie der „Post" gemeldet 
wird, eine Mutter, nachdem sie den Ofen

gMyenb geheizt hatte , zwei K inder i» ih rer 
verschlossenen W ohnung zurück, nm einen 
A usgang  zu mache». A ls sie nach eiiistii»- 
diger Abwesenheit znn"ick(ehrte, bot sich ihr 
ein schrecklicher Anblick: E in .'lind lag ver­
kohlt vor dem Ofen, das andere erstickt !» 
einer Ecke des haibverbraiin ien , m it Ranch 
gefüllten Z im m ers. Die arm e F ra u  ist vor 
Schrecken gelähm t.

( A u f  d i e  Z i v i l k l a g e  d e r  f r a u -  
z ö s i s c h e u C h a i n p a g n e r f  ! r n ,  a) M o s t 
et Chandon gegen die deutsche C haiupagner- 
firm a Söhnte!»  erging vom W iesbadener 
Gericht der BeweiSbeschlntz, den Botschafter 
von Holleben zn Vernehmen, welcher Tanfsekt 
verw endet, ob die V erwendung von „R hein­
gold" »» ter Zustim m ung des P räsiden ten  
Roosevclt angeordnet und ob dem Botschafter 
m itgetheilt worden sei, eS sei „R heingold" 
verwendet w orden.

(V o n  d e r  R a c h e  d e r  M i l c h f r a u e n )  
w ird  den „Mlinch. N . Nach»." geschrieben; 
I n  A utnn (Frankreich) w urden jüngst mehrere 
M ilchfrauen v erm theilt, weil sie nach gu ter 
a lte r Unsitte Wasser in die M ilch gegossen 
hatten . S ie  haben das U rtheil nicht ruh ig  
hingenommen und sich sofort u n te r B eru fu n g  
auf die S o lid a r itä t  des M ilchfranenstandes 
mit der B itte  «im Unterstützung an  alle 
M ilchhändleriune» des L andes gew andt. 
M an  hätte  nun glauben sollen, daß dieser 
S anim elvnf ungehört Verhallen w ürde, denn 
es giebt keine Körperschaft, die ruh ig  ringe» 
stehen möchte, daß ihre M itg lieder vom Be- 
trn g  leben. A ber die M ilchfrauen von 
A ntun  und Umgegend haben dieses O pfer 
gebracht nnd, ohne zu zögern, gemeinsame 
Sache gemacht. D ie erste Folge dieser P r o ­
testkundgebung w ar eine ganz bedeutende 
S te igerung  der M llchpreise; m an einigte sich 
dahin, daß die Knnden die Gerichiskosten 
bezahlen m üßten. D ann  kam der zweite 
S tre ic h : die M ilchfrauen haben sämmtliche 
Richter von A ntun  in Acht nnd B an n  ge­
than  und beschlossen, ihnen keine M ilch m ehr 
zu verlausen . D er G erichtshof von A ntun  
kann also b is auf w eiteres keinen weißen 
Kaffee trinken.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  E in  «ach M o n ­
trea l bestim m ter Perfonenzng, der am S o n n ­
abend von H alifax abgegangen w ar, ist 70 
M eilen von dieser S ta d t  entgleist. S ieben  
Personen, d a ru n te r der F ü h re r  der Loko­
motive, sind todt und zwölf Personen 
verletzt.

( B e i m B r a n d e  d e s  H o t e l s  L i n c o l n  
i n  C h i c a g o )  find 14 Menschen um ge­
kommen. Zuerst w urde die Z ah l der Opser 
anf 23 angegeben, doch w aren  9 P ersonen 
n u r betäub t und konnten inS Leben zurück­
gerufen werden. E ine Gasexplosion g ilt a ls  
Ursache de» B ran d es .

(B o n  d e m  T h e a t e r d i r e k t o r  F r i t z  
G  u m t a  u) erzäh lt m an folgende A nekdo te: 
G um tau  w a r einige Z eit D irektor des alten 
S ta d tth e a te rs  in  H alle a. d. S .  Nach einer 
wahrscheinlich an A erger m it seinen M it ­
gliedern reichen S a iso n  verabschiedete er sich 
von denselben in folgender o rig ine ller Weise. 
E r  ließ am  letzten G agetage, die G age 
w urde v o rm ittag s  gezahlt, aus der B ühne 
einen A lta r  errichten „nd ließ die M itg lieder 
bitte«, sie möchte« sich nach E m pfang der 
G age auf der B ühne versammeln und nm 
den A lta r  einen H albkreis bilden. W enn 
alles versam m elt sei, möchte man ihn holen. 
Jed e rm an n  erw arte te  nun, daß G nm ta»  sich 
k» feierlicher Weise von den M itg liedern  
verabschieden werde. AüeS ist versam m elt, 
G um tau  erscheint. A ls er an den A lta r  
t r i t t ,  schließt sich der K reis «m ih n ; G um tau  
fä llt nun zum E rstaune» der Schauspieler 
vor de», A lta r  aus die Kniee, und m it zum 
Him m el erhobenen H änden sagt er «m ernste­
sten T o n e : „H errjo tt, ick danke D ir, det de
m ir von die B lase erlöst h a s t! '  —  S ta n d  
aus, ließ die verdutzten M itg lieder stehe» nnd 
verschwand!_________________________

Neueste Nachrichten.
B erlin , S. Dezember. (R eichstag.) D a s  

HauS ist stark besetzt, die T ribünen  sind über- 
füllt. J»> der Hofloge befinde» sich zahlreiche 
M itg lieder der Hofgesellschaft. A rf der T a g e s ­
ordnung steht die B e ra th u n g  des A n trag es  
G röber, die T ageso rdnung  dahin abzuändern , 
daß das W ort znr G eschäftsordnung nach 
f r e i e m  E r m e s s e n  deß P räsiden ten  er­
theilt werde nnd die Bem erkungen znr G e­
schäftsordnung die D au er von je f ü n f  M i ­
n u t e »  nicht übersteigen diirse«. Abg. 
S in g e r (sozdeiü.) b ean trag t Absetzung dieses 
A n trages vo» der T ag eso rd n u n g , da derselbe 
ein In i t ia t iv a n tr a g  sei und a ls  solcher nn r 
i» der Reihenfolge der A nträge zur E rö rte ­
rung kommen könne. Abg. Basserm ann 
(natlib .) bezeichnet diese B eanstandung a ls  
niigerechifcrtigt, verweist anf Präzedenzfäüe 
und befürw ortet den A ntrag  G röber, fü r den 
feine politische» F reunde geschlossen stimmen 
w ürde». Abg. Pachnicke (freis. Vgg.) stimmt 
den Ausführungen S in g e rs  z». D a s  HanS 
lehnt den A ntrag  S in g e r  m it 225 gegen 56

S tim m en  oe> 10 E n tha ltungen  av. h ie r a n  
begründet Abg. G röber (Z en tr.) seinen A n­
trag . — (56 Sozialdem okraten a ls  V erthe id i­
ger der „O rdnung" gegen die v i e r f a c h e  
M ehrheit der staatSerhaltevbeu P a rte ie n  —  
welch' ei» Schauspiel!)

B e r l in ,  9. Dezember. Dem „V o rw ärts*  
zufolge übersandte der Abg. S in g e r  dem 
stellvertretenden Vorsitzenden der Geschäft»- 
ordiuingSkommissio», Abg. R oeren , ein 
Schreiben, in welchem er m itthe ilt, daß, ba 
die M eh rh e it der M itg lieder den A n tra g  
G röber nnd Genossen unterzeichneten, er den 
Vorsitz der GeschäfteordnnngSkommission 
niederlege.

K ö ln , 8. Dezember. I n  Essen a. d. R u h r  
sind zwei. ln Lichtenfels bei K obnrg ist ein 
Knabe beim Schlittschuhlaufen ertrunken.

M a rb u rg , 9. Dezem ber. I »  dem D ors 
Niederklein brach gestern Abend F euer au s . 
In fo lg e  W asserm angels b ran n ten  13 W ohn- 
Häuser und 9 M heunen nieder.

H aag , 8. M e m b e r .  B o th a  nnd D elarey  
sind heute Abend abgereist.

London, 8 . Dezember. U n te rhaus. P re m ie r-  
m inister B a lso u r fü h rt in  B ean tiv o rtn n g  
einer von Camvbell B annerm auu  gestellten 
A nsrage betreffend V e n e z u e l a  anS : 
„ S e it  zwei J a h re n  hatte  die R eg ie rung  bei 
verschiedenen G elegenheiten ernstlichen G ru n d  
zur Klage über nicht zu rechtfertigende E in ­
griffe der venezolanischen R eg ie rung  in  die 
F re ih e it und den Besitz englischer U n terthanen . 
V on nnS sind keine A nstrengungen gespart 
worden, um eine freniidschaftliche R egelung 
dieser Angelegenheiten -u  erlangen, ab er in 
kei.ier derselben habe» w ir eine zufrieden- 
stellende AnSeinaiide.setzuug erreicht. D ie 
neuerlichen Vorstellungen des englischen G e­
sandten sind thatsächlich unbeachtet geblieben. 
E s  sind auch F älle  vorhanden, in  denen eng­
lische U nterthanen  nnd Gesellschaften groß« 
F orderungen  haben. W ir  sind in Gemeinschaft 
m it der deutschen R eg ierung  vorgegangen, die 
ebenfalls große F orderungen  gegen Venezuela 
hat. E ine letzte M itth e ilu n g  des englischen Ge. 
sandte» und des deutschen G eschäftsträgers 
an die venezolanische R eg ie rung  geht dahin, 
daß wenn keine befriedigende A n tw o rt e r­
theilt w ird , die beiden R egierungen beschlossen 
haben, diejenigen M aßregeln  zu ergreifen , 
die nöth ig  find, um ihre F o rd e ru n g en  zu 
erzwingen. (B eifall.) Aus eine w eitere A n­
frage erw idert B a lsou r, er sei in  K enntniß 
gesetzt worden, daß diese letzte M itth e ilu n g  
weder eine gemeinsame noch eine identisch« 
gewesen sei.*

Lavdo«, 9. Dezember. D er „M o rn in g  
Post* w ird  an s  W ashington gem eldet: D a»  
S taa tsd e p a rtem en t b illig t durchaus die 
Ueberreichung von U ltim aten  a» Venezuelas 
feiten» E ngland» und Deutschlands. W i? 
B eam te der D epartem en ts m ittheilen , find 
b ere its  englische und deutsche S eeleu te  in  
Venezuela gelandet, um  das Z o llh au s (in  
La G n ay ra) b is zur R egelung der schweben-^ 
den F ra g en  zu besetzen. D er venezolanische 
Gesandte ln  W ashington ist von der Bun«^ 
deSregiernug offiziell verständigt w orden, daß  
die B erein ig te»  S ta a te n  sich un ter keine« 
Umständen in den S t r e i t  «inmischeu werden.

verantwortlich für den Jnjaltr Heinr. Wartmami in Thor*. '*

Telegraphischer « e r l la e r  «Srlenberich«
(9. Dez. >8. Dez.

Trnd. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kaff»
Warschau 8 T a a r ...............
Orfterrrichlsche Banknoten . 
Preußische Kousol» S . . 
Prennnch« Konsuls S ' / . . 
Brenktfche Konfol» 3 '/. -
Deut che Sle chSaiilclhr 37« . 
Deutsche ReichSanlelhe S7.7« 
Weßpr. Pfandvr. 37« nein. N. 
W ekpr.K andbr.S7,7, . .  .  
Posen«

216 -1b
85-40  
91-00  

101-90
101- S0 
91 -00

lv l-9 0  
88-20 
98 -10 
9 9 -2 5

102- 40

sfandbr.S'/.7. .
Pfandbriefe 3 '/. 7 .

z . , «
Italienische Rente . . . lv3 -30 103-30 
»in»,«!,. Rente v. l8S« 47 , . 85-10 85 -so  
Disko,i. Komme»,dlt-A,«theile 189 -0 0  >88 -70 
Gr. Berliner-Stratzenb-Akt. 202-50 200-75 
Harpener Bergw -Mtten . . 167 -7 0  167-80 
Lanraliütte-Artien . . . .  202 -75  203-M  
Nvidd. Kreditanstalt-««!«», wo 00 lvo-R» 
Thorner Stadtanlelhe 3V. 7« —

Bvt r l t nS:  70ei lokv. . . . 42-00
Wetzen Dezember.................  156 -25 154 —75

. M a i ......................... t56-L5 155-50

. J n l i ...................... t57 -5 0  157-00
„ LickoiliNeWh. . . .  78 807.

Roggen Dezember.................  137-50 1S7-V0
. M a i ....................... 138 -75 l3S-80
„ J u l i ....................... — —

Banr-DtSkont 4 P E l . LomdardzlnSfnd 5 PLt. 
Prwat-Dirkonr 87. t>Et . London. MSkonl 4 PL».

B e r l i n .  9. Dez (SPirltnSbertcht.) 70erlok» 
42.00 Umsatz 15000 Liter.

Kön i gs be r g .  9. Dez. (Getrewtmarkt.) Zu- 
fnb, 43 iülK.mikH«. ,53 «nkstsche Waggons

218-15 
2 1 6 -8 5 , 

85 - 4 0 ,  
91-00 

lü l-9 0  , 
tv l -9 0  j 
S l-1 0  ! 

102-10 
88-SS
98 -10 
99-25 

102-40
99 - R

ieteorologischc B eobach tungen  zu T h o r«  

-übe. Wind:  Nordwest.
Bon, 8. iiiorgenS bis 9. morgens höchste Trm- 
atn, — 4 Grad Cels., niedrigste — 9 Grad

Formon -  vorzügliches Schnupfenmittel,



Heute mittags 18 Uhr entschlief sanft am Herzschlage unser geliebter 

Vater, Bruder und Großvater,

Herr Gutsbesitzer

lVlsx k^slcll
im  SS. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

K o w r o ß  den 8. Dezember 1908

die Hinterbliebene».
Die Trauerandacht findet statt i» Kowroß Freitag den 18. Dezember, mittags 

lS Uhr, die -Leisetzinig in Tulmsee um 2V- Uhr nachmittags.

Am heutige» Tage entschlief

Herr Rittergutsbesitzer
k ' s l ü t

auf Kowrotz.
Als Mitglied des KreisausjchusseS seit 1690 und des Kreis­

tages seit 1635 hat der Entschlafene mit Hingebung und Pflicht­
treue für das Wohl des Kreises gearbeitet.

Die Eingesessenen des Kreises Thorn werden sein Andenken 
stet- in Ehren halten.

Thor» den 8. Dezember 1902.

Namens der Kreisvertretuug:
Der Vorsitzende des Kretsimsschusses.

I .  V.:
Suroksrcl.

Nachruf.
Am 8. d. Mts. verstarb nach langem Leiden der Land- 

schaftsgärtner

M  k u M  vrotzm .
Ausgestattet mit seltenen Geistesgaben betrauern wir in dem­

selben ein liebes und treues Mitglied, das dein Vorstände lastge 
Zeit angehörte.

Er rnhe in Frieden l

d e r  « s n r n b a u - v e r e in  c v o r n .

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelsch»»le 

ist die Ktelle eines evangelischen 
MittelschullehrerS zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
16 0 Mark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird 
nach eudgiltiger Anstellung ein Woh- 
mmgsgeldzuschuß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirnng wird da- 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle An­
rechnung auswärtiger Dienstzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
besonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mitlelschnllehrer bestanden haben und 
d'- Befähigung für Französisch nach­
weisen können, werden ergebenst er­
sucht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Leben-laufs und ihrer 
Zeugr.iffe bis zum 1 0 . Ja n u a r  
1 9 0A  bei nnS einzureichen.

Thorn den 6. Dezember l902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtisch« Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. Z .  zu 5  '/» 
a»S.

Thorn den 4. Dezember 1902.
Der Sparkasseuvorstaud.

Konkursverfahren.
Da» Konkursverfahren über 

da» Vermögen des Kaufmanns 
W lu ilta la »  » ta u k l« » !« » , in 
F irm a  rn»n>»>n»i«»
iu  Thoru, Gerberstratze, wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß­
termin» hierdurch aufgehoben,

Thorn den 4. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.
D ie F irm a » » « »  s« d o » «K I 

i»  Kchönfer «S. L. a . 53). kff heute 
gklötcht worden.

Thuen den 6 . Dezember 1902
Königliches Amtsgericht.
Gin besseres möbl. Z in n ,irr, 

in der Nähe der Breitestratze, mit 
möglichst separatem Eingang, zu
miet ^  "
» 1«
»iethe« gesucht. Anerbieten »nter 
tlst» an die GkschiislSstelle d. Ztg,

Feinste»

echt HM«-. K M ,
feinste ^WW

Preistklbeeren,
Seufgurkeu,

Sauerkohl
empfiehlt

S l o U v r .  Schillerstraße.
U M " Feinste "WW

K ijs e - K n le «
wie:

Schweizer,
Lilsiter,

Holländer,
Edamer,

Roquefort, 
kromilze <le krie, 

Neufschateller, 'v. . 
Camembert, '

«vrvsi».
Kräuter,

SchloMse,
Frnhstückskäse,

Weißlacker,
Klosterkäse,

Sahueukäse
empfiehlt billigst

^  S tv U s r
Schillerstrabe._____

W M M m W m .
sauber gerupft, 7— 10 Pfund schwer. 
L 42—44 Psg. daS Pfund, versendet 
täglich gegen Nachnahme. Versandt 
bis Weihnachten. Bes. 0  0 rlgul«, 
Gr-Marie»walde, bei Gr.-Friedrichs- 
dors Osipr. _______________

ik lc k ts M M M
2 Morgen Land mit Aussaat und kl. 
Obstgarten, ist von sofort zu verpach- 
len oder z» verkante».

Zu erfragen Junkerstrafie 4.

v r m k !
Seit 3Vä Jahren quälte mich in 

unbeschreiblicher Weise ein hochgradig 
nervöses Leiden, welches sich immer­
während verschlimmerte. Ziehende 
Rücken-, Seiten- und Brustschmerzen, 
Drücken und Schmerzen über dem 
Magen, Kopfschmerzen, Appetitlosig­
keit, Stechen im ganzen Körper, bald 
hier, bald dort, Lähmnngsgesühl in 
den Beinen, Schwäche, Mißmuth be­
reiteten mir unerträgliche Zustände. 
Bei genauer Beachtung der leicht 
durchführbaren schriftlich erlbeilten 
Verordnungen des Herrn kÜ8tor, 
DreSden, Ostraallee S, war in 
den ersten Tagen schon Besserung zu 
merken und in kaum sechs Wochen 
bin ich vollkommen schmerzfrei, habe 
Appetit und fühle mich sehr wohl 
und kann mit aufrichtigem Dank 
diese vorzügliche altbewährte Methode 
Nervenleidenden wärmsten- empfehlen.

Frl. Filliolmintz yrtliMLiin,
in D i i t h  schon» bei Sporuitz,

Eebpächter-Gehöst Nr. >0.

Siinnntltche

K öttcher.

Wmeii
hätt stets vorräthig

U. UoOlinr». Thorn,
Böttcher«» str., im Museum.

M  uü Auskunft
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes 0 r. «üavk. 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma ^VIUwIm Nnxv, Köln.

Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und Pri- 
vatverhältnisse anS jeden» Ort gewissen­
haft und diskret besorgt das A u s­
kunftsbureau  von

« v irs k v , Berlin n  37. 
Desgleichen Einziehung von Forde- 

rungen. (Gegründet 1884).________

Damenkleider
werden gutsitzend in eleganter, wie 
auch in einfacher Ausführung billig 
anfertigt Sealerstr. 15 , H, v.

Mädchen.
das koche» kann, sucht s o f o r t  
Stelln««,. Mellienstr. SS. I I .

2  kräftige, gesunde

Kandmnmen
weist nach MiethSfrau LMlolajenssL», 
R now razlaw , Nicolaistraße 2.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

I lu x
_______ Bäckermeister.

Einen Lehrling
verlangt K ru v rk o « » 10,

Fahrradhandlnua. ^riedrichstr.

500 Mk. gesucht
u»f sichere Hypothek. Bon wem, sagt 
die Geschäftsstelle dicker Leitung.

hin Um« HMtktckies
von 3000 Mk. zu zediren gesucht. 
Zu erfragen in der^eschästsst^Zt!

fslribAknsekinsn 
unü l.o r̂i«8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kanfe» gesucht. Angebote 
„nter k . ^  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

L W ohnung, 3 . Etage,
3 Ziinm., Küche u. Zubehör, von so­
gleich zn verm. LSuurS Loliuort.

Soodon sroovisn  SanU , von

^ 8 I ' '8 l ig N V K I '8 g t j0 N 8 ' I . K X j I r 0 N .
Läncko»^ 10 srsedsiat in 20 esdnuSsneo

Noto^n gsgsll m o n o«!« ,,»

A I . I ' M W i i W U A
dringt hiermit seine Keitbahn in empfehlende Stimm«,,g.

Otzöikiiot von krüst bis abeväs.
^ d o r» H iv n r v i» ts - i? i 's » s v  r

1 Pf«d pr. J a h r .......................................................................Mk. 10,00.
folgende P f e r d ....................................................................... Mk. 8.00

l Pferd pr. 1 Monat Mk
l Pferd pr. 1 S tunde.................................................... ! ! Mk , ' A

M. k» Ii» , Stallmeister.

Beste, Scher billigste Bezugsquelle
für

SKKKKKK silllllllW Zldtlhllltlllrell EOOchEEO
ist das älteste Schuhgei'chäst Thorns von

Elisabethstraße N r. S AlSoM tVllv8ed. Nähe Neust. M arkt,
gegründet 1868. — -

Jdealschnlstiesel. Echt russische Gummischuhe.

Johann L is in M  Lhorn,
Elisabethstratze 13,

empfiehlt soeben eingetroffeiien G e l k g e U h e i t s p v s t e U !  

I tv ir k n L r v iL L lo s  l - i l i i x :
la gegerbte Katbleder-V-Knopfstiefel.................................... Paar 6,50 Mk.
1a weiche, leichte Roßleder-V-Zngstiefel auf gelben Rand,

mit und ohne Lackblatt....................................................Paar 5,75 Mk.
Ia weiße GlacSe-Schnür- und Kuopfstiefel, hochelegant . . Paar 6.50 Mk.

So lange der Vorrath reicht.
OsiLLtlv kür Haltbarkeit.

S c h u h w a a r e n h a u s
„ve rline r L h ic "

«erdmtr. 33DS «erberstr. 33>3L.

r  Z u  stuuueub bißigeu P re ise n : ?
Z llsmsn i.svk8ekliks,  ̂ M « . o und g

z Umen-jkiiys- II. ZedniiMiMI, T
-  9,75, 10,50, >1,50, L2 und 11 Mk. 8- llMIN-UÄItOllilS, x
^  ÜSMStl " ' ' , 1,»S . » 2 5 ,1 .8 5 . 2 ,7 5 ,

3 ,7 5  M k .

Ume»-r>iM1«I.
1 0 ,2 5 , 1 0 ,7 5  und 1S M k.

Um««-8l!lii>UsrN»siI, W: » K
Grotzes Lager sämmtlicher

ftlrmsk«», kW MMlmli» »»U M ickN ire iisk
Usu«i>-8ei>MIi»s«I.

Bestellungen nach Maatz, sowie Reparaturen 
werden gut und billigst ausgeführt.

Oarantiv tilr LaltbsrLolt.

üesncht rum  i. Januar
ein junge- Mädchen auS achtbarer Familie mit guter Handschrift, 
welches perfekt Maschinennähen kann und der polnischen Spräche 
mächtig ist, als Verkäuferin für unser Nähmaschinen-Geschäft.

Zunächst briefliche Bewerbungen sind zn richten unter 1t. K. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________________________________________

W  S s r l L i r s i '

t»0 «8» I ^ o t lo r iv  8
ehnng am 13 -1 8 .  Dez. 1902. '

woovo- soooo «
L M k. 3 ,3 0 , Porto II. Liste 3 0  P f. ex'ra.

k ' r l o ü r i v l i  S 4 » r v l i ,  I
Soelia V., a»»d»ok«r»tr. 2Z. W

i l i t t lü i^ d ^»rii
hat stets aus Lager 

und verkauft dieselben zum billigsten Preise. ___

werden sauber, schnell und billig ausgeführt, 

von

H ü  L o ^ i u r d i u i ,  L l o v i r o r
bet Thorn.

Lkntz ßranttchl, U m -
Kaufmännischer Verein der weiblichen 

Angestellten.
Mittwoch, 10. Dczb. 1St>2,

abends 8V2 Uhr präzise.
IM Lernen Saale des Schützenhauses:

der Frau Vllcorboük, Oberin am 
Mutterhause vom Rothen Kreuz Be- 

thesda-Gnesen.
„Weibliche Krankeupflege".

Gäste sind willkommen.

IlMmtgx M  II. il. M. 
D «  UM W  Msr:
Fuulilienukenil

der St. Georgengemeinde
mit

V « r t L » K ,  « i» a

E in tr itt  frei. ,
Es ladet herzlich ei»

_______  Pfarrer
le k ü irv n d a n

Voiriizi. Xitel,v.
8tvt8 rbiolikLltiAS

5rükstü6k8-. Uittsgs- 
u. ^benäkarte.

ekülrvniiau! 
IlSlkI U« Uoni.

Mvrgeu, Mittwoch, Abend,
von 6 Uhr ab:

W iirs tessk ii,
vor-nrittags:

Wellfleisch,
wozu ergebenst einladet

W .  IV lS v iu s .
Ein fast neuer

U e b e r z iep  e r .
passend für Babn- oder Zollbeamten, 
billig zu verkaufen.

S trobandftr. 4 , 2 Tr.

Dmnellfnchspelz
in Radform, gut erhalten, zu vertuafen

Seg.erstrahe SO, I .

ll»  k k l iu  I K I l i i lM
auf Federn mit Ganz - Pateniactisen, 
fast neu. ist billig zn verkaufen.

Anerbieten unter 0 . M . «l. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitnna.

S p a z te r tw tttte n ^
'äst neu, steht zum Verkauf

Melltenstrahe 85 .

8»t erhillltiit Möbkl
billig  zu verkaufen.

_______ Araberstrahe 10 .

Puppenstube,
mit geschmackv. Eiurichtnug, zu verk. 
Zu ersr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Herrschaftliche W ohnung,
Brombergerstr. 76, 3. Et., 6 Zumn., 
Znbeh., Stallnng rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, park., rechts.-

A k A a s e  Zktinftr. 7,
bestehend auS d Zimmern und größ.  ̂
Zubehör, ist vou  s o f o r t z u  venn.

Fortzugshalber "V G
eine Wohnung

zum 1. Januar zu vermiethen. 
__________ Gerstenstr. 10 , H .

Eine Wohnulig,
bestehend auS 4 Zimmern mit Ztlbehör, 
zn vermiethen Baderstraste L.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

Killt kicke Mm«,
2 Stuben und Küche, zu vermiethen.

klirk^v, Mellienstr. 103.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 

Preis 192 Mk., sofort zu verm. ^
* GerberstrasteLT.

Gesunde W»hu'"rgen (Ansucht 
Weichsel) zitur Preise von 480--760 

. zu verm. Bankttrake 4 . .
Batkouwohnung, 3 Znnm u. 

Zubehör zum i.  Ort. zu verm. 
Lvrrm . SelrulL, Culmerftr. r s .

Täglicher Kalender.

808 § ZZ>
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Beilagr zu Nr. 289 der „Thornrr Presse".
Mittwoch -en 10. Dezember 1902.

-)

Provlnzialnacliricliten.
Culmsee g Dezember. (K ran,-. Vieh- und Pferde« 

markt.) D er heutige K raiinnark t, welcher von a u s ­
w ärtige»  H ändlern  gu t besucht w ar. bot heute 
nicht das  richtige B ild  eines W eihnachtsm arktes. 
B ei der grobe» K älte  fehlte es an  K äufern. Auch 
der B lkhniarkt zeigte kein sehr belebtes B ild . 
P fe rde  w aren  n u r  wenig vorhanden, w ährend 
R indvieh zahlreicher ansgetriebeu w a r. F ü r  Kühe 
zah lte  m an 2 5 0 -4 0 0  M k.

C ulm -B nesenrr S tadtgrenze, 5. Dezember 
(Feuer) brach gestern Abend auf dem G ute 
Jo sev h sd o rf au s. E in  grober S ta l l  stand , in 
F lam m e» . M itv e rb ra n n t sind 6 fette  Schweine 
und ei» P fe rd  , ,  -C ulin , 5. D ezember. <Geleaeiitlich eines Be- 
lcidiannasprozesses w ider den A S re r  W>enke 
in  U n islaw ) gaben Slittana d. A s. die Schucher- 
bältiiiste des C n lm er K reises A nlaß zu Erürte« 
runge». L ehrer Wienke ist verheü athet. V a te r von 
drei K indern  und bekleidet in  U n islaw  an  der 
katholische» Schule  die zweite Lehrer-stelle, die 
frü h e r ste ts m it einem nnverheira theten  Lehrer 
besetzt gewesen ist. Neben sonstigen M ängel»  ist 
fü r  diese S te lle  eine Fam ilienw vhnnug  nicht vor­
gesehen. D ie R egierung ist w iederholt gebeten 
w orden, den Lehrer Wienke versetzen zn wollen. 
nu> dem mißlichen V erh ä ltn iß  zwischen dem ersten 
und zw eiten L ehrer ein Ende zu machen. D ie 
R egierung w ollte nun den Lehrer durch den KreiS- 
VhViikns a»s seinen G eisteszustand untersncben 
lasten. Diese U ntersuchung w ies der L ehrer zurück, 
da er sich vollständig gesund suhlte. D er K reis- 
Vhhsikns stellte nun ohne eingehende Untersuchung 
ein A ttest a u s , daß der L ehrer Wienke geisteskrank 
sei. D er Scbttlverband gab darau f die E rk lärung  
ab. daß er den Lehrer Wienke sür n.cht ge.stes- 
krank, sondern fü r wohl befähigt halte , das A m t 
eines L ehrers w eiter zu bekleiden. Ungeachtet 
dieser E rk lä ru n g  h a t die R egierung die zw an g s­
weise V enstonirnng des L ehrers Wienke verfügt 
L ehrer W jx „ r , jst seit über 14 J a h r e »  in Unis« 
la w  thätig ,
L N a b ^ " " '-  7 - Dezember. lB ei den sta ttgefunden«, 
aenbe L .? '"  E rgänzung  des K re is tages) sind sol- 
v e r b a n d e t '  .'ä"Ede» b e z iv „ e n g e w ä h lt: in, W ahl-

tnewo. S trü b in g -S tii lh o f  nnd H enn iaes-T reb is . 
feide; im W aklverbai.de der Landgem einden: G uts«  
besitze,' S ch in id t-B ila» . S in d o w sk i-P n iw itte» . B e­
sitzer L eib raud t « Dombromken. D eichhanvtniann 
Fenski-Kokotzko. Besitzer Z ieb a rth -B lo tto . Fisch« 
D am erau . A m tsvorsteher Scheidler-N eugut. Thie- 
m er-N iederansm aaß , Richert-Schöneich. G . Bitzer- 
K a ld u s  nnd Besitzer B lenk le-W atterow o; im W ahl 
veichande der S t a d t  C n lm : S ta d t r a th  L ouis 

W wA! K -» t ie r  E m il Pardon, 
w irb  vm."b-?.

chlen Fahrzeugen arrfgesttcht. I n
^ 8 » '^da w e l e 's ! ^ « ^  derselben eine recht ginge von der plötzlich eingetrete« 

überrascht, gezinnngx,, w aren , hier Zn- 
fturvt zn ,nchen. D a ru n te r  befinden sich auch 

. Docker beladene Kähne.
D anzig bestim nit Ware».

seii.i,)« .". ^ Dezem ber. lE ntw ichen. D a s  Lehrer-
Jn fln eu za  geschlosten.) D er wegen 

S tr a k -  ^ ?  >n 'G enchtsgcsäiig iiik  zu G randenz seine
S a lo n io n  G oltfeld  ist 

.N achm ittag  zwischen 4 nnd 5 U hr 
G efängniß  entsvrnngen. — D a s  könial

känst"  a ".chioss^
Anflnenza erkrankt sind ' Der U ^ t^ .i^ t '7.-'^'.' "!' 
"" Neujahr ioieder beginne».. ^^a»de»z, 7. Dezember. (T tieateizng , Ä»k 

Eisenbahnstrecke G raildenz-Jablo?n>>uo ivird 
m eh 'eren  T age»  des W in te rs  ei» T heater- 
" '" e h r e n ,  der um I I ' / .  U hr abends G ran-

nowo e in m f f '. '^  " ,  J a b lo -
Dezember. (Neue D om äne). D a s

Kvnitz. 6. Dezember. (D er S tr a fa n tr a g  der 
v ier S ta d t ,ä th e  Klotz. G ebnner. H eisennd Schnitze 
gegen den B ürgerm eister D ed iiiu s) wegen öffent­
licher B eleidigung ist Von dem H errn  Ersten 
S ta a t s a n w a l t  Schw cigger abgelehnt w orden, nach­
dem eine A nzahl Zeugen vernom m en worden sind 
D ie A blehnung ist in einem längeren Schriftstück 
begründet. D ie S ta d tra th e  habe» beschlösse», den 
dkiktzlichen Beschwert» weg dagegen zu beichreiten.

Gchlochau. 5 Dezem ber. «Eine A bnorin itä l) 
« u f  dem G u te  A bbau K aldau befindet sich zurzeit 
ein M ädchen van 17 J a h r e n  a u s  K urland , das das 
ansehnliche G ew icht Vo» 274 Pknnd hat.

D t.-K rvne. 7. D ezember. «Verunglückt.) D as  
2>le,,st,n8dche» des Besitzers K rüger in W itikow  
M nrde von der in, B etrieb  befindliche» Dresch- 
M 'c h 'n e  an  den K leidern gefaßt nnd mehrere 
A A '^ h e rn n ig M ile n d e r t .  wodurch ih r sofortiger

U n ,^ !^ 1 " 'd » rg . 2 D ezem ber. lU n ter eigenartigen 
bat sich der hiesige R alhhanSkastellan 

krylier S ^ 'n e  B e,H aftung zugezogen. B . w a r 
später B z^Ä 'w ach lm eister in S taN uPöneu nnd 
er M i l i t ä r ? , n ^ ' '"  in S tr a s b u rg  W estpr. W eil 
ble^ scine I s t .  bekam er vor 5 M onaten
taaU -d die P o s t » ,  A ls  Kastellan hatte  B . 
W eil B . i» letzter Z e lt sekr'n der P o st abzuholen 
forderte der M ag is tra t ^. d " »  S ch n ap s hnldigte. 
F üh rn»»  Ausschluß z„ feine sriihere
an» S tr a s b iu g  ei». H iervon ' m n b ^ » .'^ ?> ak te ii 
s°m n,en haben. A ls  keine A k te . ^  .W i"d be- 
k ? ,  - ieb / g u t beschaffe» gewesen s e i . ? ^ " «  
kamen a lr  °'"e>» Packet m it der P o st
Akt-7.' G e s t 7 r n ^ » ? b ^ 7 ? b ,  "»d  v«..Ickttete die

Reuteich. 7. Dezember. <Jagd). B ei der 
eftern au f der L eskrr Feldm ark abgehaltenen 

T reib jagd w nrden vo» 18 J ä g e rn  76 Hasen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig  w urde H err R en tie r 
Thleßeii-Langftthr. A n demielbe» T age w urden 
aus der G r . L ichtenauer Feldm ark von 20 J ä g e r»  
106 S ä le»  zur Strecke gebracht.

Dirschau. 6. Dezember. (Ueberfall.) D er Werk- 
Meister B oleSlanS Schw arz anS C nlm  w,„-de aus 
der Chansiee zwischen S chönw arl'»«  und H ohen' 
stein von v ier „»bekannten Personen angefaN«, 
und beraub t nnd ihm ein P o rtem onnaie  »>'t 586.5" 
M ark  sowie ein Packet in» W erthe von 30 Mk. 
abaenom m en. D er Uiialückliche w urdr m it B lu t 
überström t aus der Cbansiee aufgefunden und 
nach D i, schau in das Lazareth, gebracht Von 
den T h ä te rn  ist vorlanstg noch nichts e rm itte lt. ,

Danzig, 5. Dezember. lBerschiedenes.) D ie 
K aiserin-W itw e vo» R uß land  passirte gestern aus 
der Rückkehr von Kopenhagen nach P e te rsb u rg  
m it ihre», Sosznge den B ahnhof Dirschau. — 
G enera lm ajo r v. Mackeusen. der A nfangs Ok- 
tober bei einer J a g d  des weflprenßischen R eite r 
Vereins einen Knöchelbruch e r l it t ,  ist jetzt voll­
ständig w iedeihergestellt. — In fo lg e  des an- 
haltenden F rostes ist der Perso»e»dan,pfer-B er- 
kehr au f der Weichsel zwischen D anzig nnd Nen- 
sahrwasser, P lehnendors und E in lage eingestellt. 
— D er K üstenpanzer »Hagen" ran n te  im Hasen 
Von N eiifahrw asser den holländische» D am vier 
.A u ro ra "  a» nnd brachte ihm ei» größere« Leck 
„ n te r  der W asserlinie bei. D er fremde D am pfer 
konnte vor dem Sinke» bew ahrt werden, w ird  aber 
docken müsse» — Die D anziger A ktien-B ranerei 
zah lt fü r das verflossene J a h r  eine D ividende von 
7 P ro zen t gegen 7V, P ro z e n t im V orjah r. — 
Von einem B ullen  geiödtet wnrde der Kuhineister 
Fischer des H errn  Jakobson i» T ragheim . Fischer 
w ollte den B u llen  nach einem andere» S ta n d  
führe», a ls  das T h ier plötzlich w ild w nrde und 
den Knhmeister so gegen die W and drückte, daß 
dieser sofort verstarb.

D anzig .6. Dezember. ( J m  K o»k»rSverfahren über 
d as  V erm öge» des sriihere» R ech tsan w alts  T hu») 
w inde» heute vor G ericht 45—46000 M k. Schulde» 
festgestellt, die hauptsächlich durch unglückliche 
Börse,»spekulativ»«, entstand«, sind. T b»»  h a t im 
erste» J a h r e  seiner P ra x is  nachweislich ein E in ­
kommen vo» 8000 M ark  gehabt, das  sich jedoch im 
Lause der J a h r e  erheblich steigerte. D ie einzelnen 
Schuldvollen bejanfen stch auf 19390 M ark  B ank­
schulden. 18000 M ark  an v ertrau te  ErbschaitS» 
gelber nnd 5900 M ark  Privatschulden. D ie Ak­
tive» bestehen in größeren A usstände», G ebühren 
und Forderungen. M öbel nnd Bücher». M an  er­
w a rte t. daß 25 P ro z . in der Konkursmasse liege». 
V o» der Bestellung eines Gliinbigerausschusses 
Winde A bstand genomm en.

P iü a u . 7. Dezember. (D er E isbrecher) ging am  
Sonnabend  Abend, nachdem er Kohle» «»ge­
nommen ha tte , nach der W irk, n»n die d o rt im 
Eise liegenden nenn D am pfer frei zn machen. 
Seilte Mittag ram en die Schiffe, nachdem ste zwei 
Nächte »nd anderthalb Tage ii» Elke gelegen 
hatte», in P il la u  ein. D as T ief ist nach der 
Haffseite >nit einer festen Eisdecke versehen. D ie 
S tä rk e  des E ises b e träg t bei W rhrdam m  26 Z en ti­
m eter. bei Gr.-H>hdekrng 26 Z entim eter, bei Pehse 
27'/« Z en tim eter nnd bei P il la u  26 Z entim eter.

Fraustadt. 7. Dezember. lSchießpräm ie.) E ine 
goldene l lü r  m it der W idm ung »E hrenpreis fü r 
hervorragende SchießleiNnueen 1902 in  C hina" ist 
dem soeben zum S ergean ten  beförderten, bei seine», 
V a te r hicrselbst w eilend«, bisherigen U nteroffizier 
im 1. ostastatisch«, Jn san te rie reg iin en t G eorg 
Mätze vom Kaiser verliehe» worden. D er Mit der 
A uszeichnung bedachte h a t schon mehrere erste 
Schießpreise stch in C hina erworben, auch ist ihn« 
außer der Denkmünze sür seine T heilnahm e an 
der C liinaexpeditioii das königlich sächsische Ehren- 
^E'Äfn in ^4old verliehen w oiden.

W ehlau. 5. Dezember. (W ehlau WIN G arnison- 
fladt werden.) Sliis Kreisen der B ürgerschaft sind 
M ag is tra t „nd  S tad tv e ro rd n e te  ersnch w o 'd c . 
eine A bordnung „ach B e rlin  z„ entsenden die 
dem K aiser die Wünsche der S ta d t  uui B eleanna 
m it M i l i tä r  zum Ausdruck brOmen säst " "

G um dinnen. 8 D ezember. (D er älteste ost- 
preußische M annergesangv«ein ), die hiesige Lieder­
tafel«. feierte am  S onnabend  »ich S o ^  
großer T heilnahm e der B ürgerschaft, der Spitzen 
der B ehörde» »nd zah lre ich erm ,sw ä,tig er S a n a e s -  
b rüder ih r 75jähriges B esteh«, i,„  G-sellschasts-

Friedrich P ankstad t au s  Oßeningken wegen ver­
suchte» G a lten m o rd es vor das Schw urgericht 

d .  'st seit 15 J a h re n  V eryeirathet. D aß 
häufig S t r e i t  den ehelichen Friede» störte, geht 
d a ra u s  hervor, daß die Eifersucht bere its  a u s  den 
ersten J a h re n  nach der B erheirath iing  h e rrü h rt, 
wo stch die F ra u  eine» Belletziiug der ehelichen 
T reue  schuldig gemacht ha t. A ls  P .  am  18. August 
m it dem A llse itig« , einer Hobelbank beschäftigt 
w a r nnd seine F ra u  in  seiner N ähe Kinderwäsche 
näh;e. versetzte er ih r hinterrücks eine» heftigen 
Schlag  m it einem B reistam pfer gegen den Kovf. 
w orauf sie bew ußtlos zu r E rde fiel. A ls stch die 
F ra u  noch bewegte, ergriff er eine M angel,o lle  
nnd schlug „„barm herz ia  auf sein O pfer ein. Nach 
der T b a t versuchte er. stch die P u ls a d e rn  „nd den 
H a ls  zn durchschneiden. D ie F ra »  erholte sich 
bald von ihren gefährlichen V erletzung«,. Nach 
ärztlichem  G utachten ist ste dadurch den, Tode 
entgangen, daß ih r M a n »  durch die niedrige 
Zimmerdecke beh indertw ar. ordentlichzum  Schlagen 
auszuholen. Kurz vor der T h a t ha tte  P .  dem 
A nitsvorstchcr z» Oßeningken m itgetheilt, daß, 
fa lls  er »nd seine F ra u  sterbe» sollten, die in der 
W irthschaft vorhandene» K artoffeln verlau st und 
der E rlöS  z» r Anschaffung von zwei S ä rg e »  ver­
w endet werden sollte. D a s  G ericht » « u r th e il te  
den A ngeklagt« , wegen versuchte» M ordes zu 5 
J a b r « ,  Z uchthaus.

Eydtkuhnen. 4. Dezember. (N atnrseltenhelt). 
E ine  hiesige G änselm portsirina fand jüngst un ter 
den zahlreichen fü r sie au s  R ußland  ankommenden T hieren eine ausgewachsenezwrljSbrkg» G an s , der
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KIi)ae1 der G a n s  nicht etw a en tfern t w aren , 
sondern daß eine Rückbildung stattgefunden hat.

M em el. 3. Dezember. ( I n  seiner Zelle erhängt) 
ha t sich in der vergangenen N acht der L audbnef 
träger Vreikscbas von hier, welcher sert voriger 
Woche wegen U nterschlagung von Postanw elsnngs- 
beträgen sich in  U ntersnchnngshast befand. V  
w a r verhe ira the t nnd isi einige 30 J a h r e  a lt .

M em et. 8. Dezember. (S p ä te  Rene.) Dem 
K aufm ann Schlittke in M ingekrng w urde am 
M ittw och ein P ostanw eism iasbetrag  von 15 Mk. 
ausgezahlt, den ein U ngenannter gesandt hatte. 
I n  einem B riese theilte  der Absender m it, daß er 
vor 15 J a h re n  bei einem B rande  H errn  Scb. in 
C ro ttingen  nm  ein V ierte l B ie r. 1 Flasche R um  
nnd Kognak nnd andere G etränke bekohlen habe. 
S e in  Gewisien lasse ihm — er sei m ittle rw eile  
Krankenpfleger geworden — keine Ruhe. F a lls  
die 15 Mk. nicht ausreichten, wolle er zuzahlen.

Bromberg, 8. Dezember. (Grokkener). D as  
B erguügungsetablisiem ent Hohenholm bei Brom * 
berg ist heute frül. b is  auf die R ingm auern  durch 
Feuer zerstört worden. E s  w ird  auf vorsähllche 
B randstiftung  geschlossen. D ?r Schaden ist durch 
Versicherung n u r theilweise gedeckt.

Jnow razlaw . 5 Dezember (U nter dem Ber> 
dacht der U nterschlagung und Urkundenfälschung) 
ist d n  Postassistent P o llon  au s  Krnschwih festge­
nommen und in das Gerichtsgefängnitz in J n o  
w razlaw  eingeliefert worden.

Jnow razlaw . 5. Dezember. (S trafkam m er.) 
E ine nette Bekanntschaft machte M itte  J n n i  der 
au? seiner alljährlichen Badereise nach Jn o w ra z la w  
begriffen gewesene 58 jährige schwer Herzleidende 
A ln lsgerich tsra th  und R ittm eister a. D. R it te r ­
gutsbesitzer V iktor B olz anS Körben bei M arien  
Werder in B rom berg in der Person  der heute 
wegen Hochstapelei angeklagten, 44jährigen , viel 
und hoch, zuletzt in Königsberg an s  ganz ähnlicher 
V eranlassung m it 5 J a h re n  G efängniß vorbestraften 
P lä t te r in  Hedwig Oginski, welche stch ihm a ls  
Prinzessin nnd die E rb in  der M illionen ihres 
n a tik  liehen V a te rs , des im  M a i in Heidelberg 
verstorbenen Fürsten OginSki aus Schloß M ilian i 
in K urland , vorstellte nnd zw ar u n te r dem B e­
merken, ebenfalls im Begriff zu seil», im J n o -  
w razlaw er Soolbade Heilung von einem sehr 
schweren Herzleiden zn suchen. Gesehen haben 
und gegenseitiges V erlieben geschah in einem 
Augenblick! Beide reisten zusammen hierher nnd 
m ietheten sich hier in V illa  B üß auf 6 Wochen 
zur K ur ein. S ie  bezahlte w ährend dieser 
6wöchentlichen K nrzeit Kost, Logis nsw. persönlich 
von dem Gelde des H errn  B olz und th a t bei den 
Abrechnungen an den G eschäftsführer Friedrich 
M tth l so. a ls  wenn sie a ls  reiche, russische Fürstin  
den arm en B ürgerlichen  freihielte. Schließlich 
verlobte B olz stch m it ih r ; da er ih r aber doch 
nicht recht tra u te , kaufte er in B rom berg  nu r 
einen VerlobnngSring für ste und e rläu te rte  nun 
dem Gerichtshöfe bei seiner V ernehm ung, wie ge­
schickt er dadurch den Bedingungen und V or­
schriften des B ürgerlichen Gesetzbuches iibe^ einen 
V ertrag , der ein V erlobnngsakt doch unzw eifelhaft 
w äre, an s dem Wege gegangen und demnach nn- 
verlob t geblieben sei. S oviel sich durch die gericht­
liche Untersuchung feststellen ließ, ist B olz durch 
die O ginski. die übrigens auch wegen sittenpolizei. 
lieber K on traven tion  bestraft w orden, nm  1000 
M ark  nnd das Zim m erm ädchen A nna BohknS in 
T ilsit im D entin,ei, Hanse nm ihre ganzen jahre- 
lanaen Ersparnisse von 210 Mk. betrogen worden. 
Z w ar besitzen sie von der O ginski Schnldscheine 
über lhre Forderungen, und der B ohkns sind sogar 
schriftlich — natürlich  ohne Eingabe derselben a ls  
Fanstpsand — die Goldsachen fü r den T odesfall 
verpfändet w orden, aber erstere sind durchaus 
w erth los, da die Oginski nichts besitzt, und letztere 
natürlich ganz ohne B edeutung. D ie Schw ind­
lerin  w urde zn 3 J a h re n  Z uchthaus v ern rthe ilt.

Gnesen. 6. Dezember. (65000 Mk. K aution.) 
D er seit einigen Wochen hier in U ntersuchungshaft 
befindliche Kansm ann S ta rk  aus M ogilno  h a t fü r 
seine Freilassung 65000 Mk. K aution geboten. 
Dieselbe w nrde jedoch zurückgewiesen. S ta rk , ein 
sehr w ohlhabender M an n  — er besitzt in M ogilno  
19 Hausgrnndstücke — isi P o le  nnd beschäftigte 
sich viel m it K auf und Verkauf von ländlichen 
Grundstücken.

Posen, 6. Dezember. (V erleihung des Ehren- 
blirgerrechts au O berbürgerm eister M ittrug). Die 
außerordentliche S tadtverordnetensitznng. die henke 
N achm ittag nm 5 Uhr zwecks V erleihung des 
Ehreilbiirgerrechtes an den scheidenden O ber­
bürgermeister Geh. R a th  W itting  einberufen w ar. 
trug  einen durchaus feierliche', C harak ter. M it  
der Sitzung w ar zugleich die Verabschiedung des 
ehemaligen S tad toberhanpleS  von den M itg liedern  
beider städtischer KörPerschasUi, verbunden. D ie 
M aaistra tsm itg lieder w aren  sämmtlich erschienen 
nnd auch die S lad tvero ldne ten . einschließlich der 
polnischen, w aren fast vollzählia znr S te lle . D er 
S tad tverordnetcnvorftkher D r. L e w  i n  S k i  er­
öffnete die Sitzung m it einer Ansprache, in welcher 
er die Verdienste des O berbürgerm eisters um  die 
S ta d t  erw ähnte und den A n trag  stellte. H errn  
W itting  dasE hreubürgerrech t zn verleihen. M ail 
t r a t  hierauf in die Diskussion ein. Zunächst er­
hielt S tv . W i e c k o w s k i  d as  W ort. welcher 
einen P ro test der polnischen B ürgerschaft gegen 
den A ntrug des S tad tvero rdne tenvo rs tehers ver­
liest. I n  dem P ro te s t heißt es n. a .: „W ir
pro teslnen  nam ens der polnischen Bevölkerung 
gegen dre V erleihung des E hrenbürgerrech ts an 
den Geh. R a th  W itting . (U nruhe). D ie Pflicht 
eures S tad toberhanp teS  sei es. die In teressen  der 
gesam mten städtischen Bevölkerung wahrznneh. 
men. W ir ha lten  es fü r angemessen zn erklären, 
daß H err Geh. R a th  W itting  nicht verstanden hat, 
diese P flich t zn erfüllen. H err Geh. R a th  W it- 
ting h a t nicht die In teressen  der gesam mten 
städtischen Bevölkerung w ahrgenom m en, un Gegen­
theil, er h a t kein Bedenken getragen, ansschließlkch 
deutsche In teressen  au f Kosten der S ta d t  zn 
fördern. D ie polnischen S tad tvero rdne ten  w ürden 
deshalb einer E hrung  nicht z,»stimmen." S tv .

a e c k e l  erk lärt sich nam ens einiger deutscher 
- ü r g e r  ebenfalls gegen die V erleihung des E hren- 
bttrgerrechtes. D ie G ründe h ierfü r seien allerd ings 
anderer A r t .  a ls  die der polnischen S ta d tv e ro rd ­
neten. D ie G ründe seien in einer vertrau lichen  
S itzung znm Ausdruck gebracht w orden und ha tten  
ihn nach reiflicher E rw ägung  zu dem Entschlnsie 
geführt, gegen die V erleihung zu stim men. E r  
unterlasse es. die G ründe h ierfü r anzusübren, um  
»richt einen w eiteren  Z w iespalt in die V ersam m ­
lung zn tragen . E s  erfolgte die Abstim m ung, in 
welcher der A n trag  auf V erleihung  des E hren- 
dürgerrechtes von der M eh rh e it angenom m en 
w nrde. B ürgerm eister K ü n z e r  th e ilt h ierauf 
»nit. daß der M ag is tra t einstim m ig beschlossen 
habe. dem Beschluß beizntreten. D er S ta d tv e r-  
ordnetenvorsteher D r. L e w i n S k i b eau ftrag t 
h ierauf den stellvertretenden V orsteher H e r z b e r g ,  
den H errn  O berbürgerm eister zu ersuchen, an  der 
w eiteren Sitzung theilznnehm en. D ie polnischen 
S tad tv e ro rd n e ten  und die S tad tv e ro rd n e ten  Jaeckel 
nnd W a lte r verlassen h ierauf den S itzungssaal. 
Nach dem Erscheinen des O berbürgerm eisters h ie lt 
Jn s tiz ra th  L e w i n s k i  eine Ansprache an  ihr», 
in weichern es n . a. he iß t: Unwillkürlich steht vor 
unseren Augen das D oppelbild  Posen im  J n n i  
l89l bei I h r e m  A m ts a n tr i t te  und Posen am 
A usgange des J a h r e s  1902 D a s  enge. zusam men­
gedrängte, w allttm gürtete . kaum vorn Hochwasier 
verlassene, stille Pose», d am als  und d a s  weitge- 
ftreckte. moderne, lebe»,flutende, vielbesprochene und 
vielbeschriebene Posen von heute; Posen im Reigen 
der S tä d te  vor einem Jah rz e h n t u n d ,P osen , w ie 
es sich in dieser Reihe gegenw ärtig der B e- 
trachtnug darbietet. Dieser ü.ewaltrge K ontrast 
zwischen d am als und setzt »st I h r  eigenstes 
Werk. I h r  Gedanke. I h r  P la n ., I h r  E rfolg . 
I c h  brauche n u r hinzuweisen auf dre dre» p räg n an ­
testen Höhepunkte I h r e s  S chaffens: die Besrernng 
P osens von den G efahren des Hochwasiers. die 
Sprengung  des F estn n asg ttrte ls  nnd der N ahons. 
endlich die in der U ebergangszeit noch beschwerlich 
Wirkende, in Z ukunft aber zw eifellos w ohlthätige 
nnd jedenfalls dringend nothw endig gewesene E in- 
gemeindniig der V ororte . D ies sei n u r durch be­
geisterte Hingabe wie durch energische A rbe it zu 
erreichen gewesen. D en Dank. den die B ürger- 
schast dafü r sibnldig fei. drücke sie durch V«-- 
leihnng des E h .«W ürger, echtes aus. M i t  be- 
wegten W orten d an ^ e  H err W l t t r n g  in längerer 
Abschiedsrede: „M anches habe tch ni dreien zwölf 
J a h re n  erlebt und erfah ren ; gutes nnd vores. w»e 
das so Menschenschicksal ist. „Leid. Neid und Haß. 
auch ich hab ' sie em psnnden" — aber auch Liebe, 
S hm patb ie , W ohlw ollen nnd Anerkennung in 
reichem M aße. Die höchste F reude aber ist m ir 
heute geworden durch die V erleihung des E bren- 
vürgerrechts. W enn ich jetzt von meinem A m te 
scheide, so geschieht d as  in der Em pfindung, daß 
für unsere S ta d t  „ach der Periode  einer manch­
m al e tw as ungestümen Expansion nnd E roberung  
jetzt eine lange Z e it inneren A usbaues folgen muß. 
Selbst F ragen  von der großen B edeutung der 
neuen B anvrdnttng oder der E lek triz itä t bedürfen 
keiner Beseitigung und N iederringnng äußerer 
W iderstände, w ie w ir sie z. B . bei den großen 
S tro rnsragen . bei der B eseitigung der W asserläufe, 
bei der E ingem eindnng. der Aushebung von W all 
nnd R ahon laft und manchem anderen zu über­
w inden hatten . Auch staatsseitig  bem üht m an sich 
ja . Posen die ihn» gebührende S te llu n g  zu geben. 
Ich  wünschte freilich, daß m au hierbei nicht bloß 
die gewiß dankensw erthe Förderung  des G eistes­
lebens berücksichtigt, sondern daß m an . w ie dies 
bei J n a n g n n ru n g  dieser P o litik  geplant, ebenso 
auch das E rw erb s- und W irthschastsleben mög­
lichst intensiv förderte. Die Hauptsache freilich 
Wird ja. wie bisher, auch in Zukunft im m er I h r e  
eigene K raft. Energie, Zuversicht, »»»eine H erren, 
bleibe»»: Schließlich g ilt doch auch fü r die G e­
meinden, w as fü r den einzelne»», daß sie selber 
ih res  Glückes Schmied sind. E rreich t ist nun, w as  
w ir ersehnt ha tten . Ich  kann nncer diese», Um­
ständen ohne GewisienSskrnpel gehen, w as  ich vor 
ein b is  zwei J a h re n  noch nicht gekonnt hätte , und 
ich muß gehen, w eil ich schon seit längerer Z eit 
sühlte und ö fters ausgesprochen habe. wie ein 
jah re langes Kämpfen und E xponirtsein — ein 
Exponirtsein nach jede» R ichtung — »»»eine S p a n n ­
kraft zn tähm en begann." H - r r  W itting  schloß 
»ttit dein Wunsche, es werde „auch in diese»»» S a a le  
nie vergessen werden, nicht in der S tad tv e ro rd - 
neten-Bersam m lttng und nicht a»n M agistratstisch , 
daß w ir uns hier auf dem Boden des deutschen 
Reiches befinden und daß Posen  eine preußische 
S ta d t  ist." sowie m it dem Ansdrnck seines Dankes 
nnd m it Segensw ünschen fü r d as  Gedeihen der 
S ta d t  Posen.
. Posen, 6 Dezember. (E ine M illionenerbschaft 
m der P ro v in z  Posen.) Dem „Dziennik B erlinski" 
schreibt m an anS P o sen : „D ie bekannte Kantz'sche 
M illionenerbschaft — der verstorbene P o le  Kantz 
h in terließ  bei seittemTode eine "ieihe R itte rg ü te rn n d  
m ehrere hnnderttansend M ark  baaren G eldes — ist 
ntttt vorn O berlandesgericht Posen zugunsten der 
B rü d e r S w ita lsk i entschieden worden. Die ganze 
E rbschaft erhalten  die beiden Fam ilien  S w ita lsk i 
in Labischin. D er eine S w ita lsk i ist B rie fträg e r, 
der andere städtischer Exekutor."

Posen. 8 D ezem ber (D ie W arthe) ist auf 
ihren» ganze», Laufe zugefroren, so zeitig seit 
vielen J a b re n  znm erstenm ale. A m  2 Dezember 
stieg die W arthe  in Posen rasch um 32 Zentimeter. 
Die Ursache w ar eine E isstauung  in Obor»»ik. 
D as E is  ha t sich do rt vor der W artbeb'ücke fest­
gelegt und hinderte den Abfluß des Wassers. Am 
3. Dezember betrna der W asierüand »n Posen 60 
Z entim eter über N ull. Die E isstauung  scheint 
demnach noch nicht beseitigt.

Jan o w ih , 7. Dezernber- tEntwicherr.) D er 
Schmied M ajchrzak au s Podlesie. welcher wegen 
V erdachts der Nothzucht »n d as  W ougrowitzer 
G efängniß in Untersnchnng gebracht worden w ar. 
»st gestern N acht dort anSa brochen. M itte ls t 
eines N agels h a t er sich die T h ü r  des GefäugnlsieS 
zn öffnen gew ußt und ist dann lm Dunkel der 
N acht entkommen.



Lch Konojad, um ein Dienstmädchen zu miethen.
I n  vem Wirthshnnse zu Konojad lieg er sich Essen 
«eben. Plötzlich wurde ihm während des Essens 
schlecht: er wurde in ei» anderes Zim m er gebracht. 
Wo er kurze Zeit darauf starb. Es wurde fest­
gestellt. dak er erstickt ist; es ist ihm nämlich, wie 
das „Pos. Taaebi." meldet, ein Stuck Fleisch in 
der Kehle stecken geblieben. Mocek ist W ittw er. 
50 Jahre a lt und V ater von sechs unversorgten 
Kinder».

Rawitsch. 7. Dezember. (Kein M ord .) Aus Ber- 
anlassniig der zuständigen Behörde wurde, wie 
kürzlich gemeldet, die Leiche der unlängst ver­
storbenen Frau Gutsbesitzer Kahl aus Szvnianowo 
bei Rawitsch wieder ansgegraben und sezirt. D ie  
Sektion hat aber nicht den geringsten A nhalt er­
gebe». daß, wie man vcrmnthrte, der Tod kein 
natürlicher gewesen sei.

AHIbeck. 8. Dezember. (E is  in der Ostsee), Die  
»ngrwöhnllch früh auftretende strenge Winterkälte 
hat znr Folge, daß die Ostsee a» unserer Küste 
schon m it einem breiten EiSsaum belegt ist. den 
der starke Seegang theilweise zu mehrere M eter 
hohen Eishiigeln angehäuft hat. Die hiesige 
Fischerei leidet unter diesen Verhältnissen sehr.

Lramvurg 8 Dezember. (Bon. Seminar). 
Nachdem d.e Influenza unter den Zöglinge» des 
Sem m ars und derPräparandeuaustalt zn grassiern 
aufgehört, hat der Unterricht wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werde» könne».

Lokal Nachrichten.
. Zur Erinnerung. , 0. Dezember. 1889 s Lud- 

lmg Anzengrnber. dramatischer Dichter. 1877 E r- 
»iiriiiniig Plenums. 1865 f  Leopold I,. König der 
Bei«,er, -  Regierungsantritt Leopold II, von 
Belgien. ,848 W ahl Napoleons zum Präsidenten 
der französischen Republik. 1839 -j Simon S o li- 
vor. der Bef>-eier Südamerikas von, spanischen 

Kranz Freiherr von Riege». czechi- 
scher Polrtiker. >816 *  August von (Soeben zn 
Stade. der Sieger von S t. Qneuti». 18,0 Die 
deutsche,, Küstenländer werde» dem französische» 
Reiche einverleibt. 1804 *  Eugene Sue zn P aris  
bekannter französischer Romanschriftsteller, (Der 
2? oe Jude n. a.) 1529 Luther verbrennt die 
Bannbulle. ___________

, T h o r» . 9 Dezember 1902.
— ( P e r s o n a l ie n . )  Die Referendar« P au l 

A rim m  aus Hammerstein und E m il Jacobh ans 
Laiideck siiid zn Gerichtsassessorc» ernannt worden.

Dem V rarrer M a x  Brandenburg zn Karthaus 
ist der rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen 
worden.

— ( D i e  e v a n g e l i s c h e  E r z i e h u n g s a n ­
s t a l t  zu S c h a d w a l d e )  in Westprentzen. welche 
sittlich und konfessionell gefährdete Knaben auf- 
nimmt und die vor 16 Jahre» ans ganz kleinen 
Anfängen entstanden ist, hat bereits 83 solchen 
Knaben ein sicheres Leim  gewährt, von denen 28 
noch dort sind. Das Besitzihnm besteht aus einem 
durch Anbau erweiterten Anstaltshanse nebst 
Garten und 30 Morgen Land. welches von der 
Anstalt bewirthschaftet w ird. D a die Anstalt 
besonders im laufende» Jahre durch Vermehrn»« 
der Zöglinge von ,8  auf 28 bedeutende Mehrans-

"  bat so sind anch besondere Unterstützungen 
erforderlich. Freunden und Wohlthätern ist eS zu 
Verdanke», daß sich dir Einnahme von» 1. Januar 
d. J s . ab bis setzt anf 5VVV M k. gehoben hat. 
Wahrend die sonstige Jahreseinnahme nur etwa 
3000 M k. gewährte; »»dessen sind anch der Aus­
gaben bedeutend mehr geworden, sodaß die Lage 
dennoch kehr bedrängt ist. zumal noch 2000 M k. 
Schnldreste zu decken sind und auch ei» Vorschuß 
von 1509 M k. besteht. Der evangelische Ober- 
kirchenrath hat daher der Anstalt wiederum eine 
Kirchenkollekte in n»serer Provinz bewilligt, 
welche »ach Verfügung des Konsistoriums im De­
zember an «ine»» koliektensreie» Sonntage abge­
halten werden soll.

— (West preut z i sche J m m o b i l i a r - F e u e r -  
s o z i e t ä t ) .  D ie in der Z e it von» 1. A p ril bis 
Ende November bei der Sozietät liqnidirten 
Brandentschädigiiiigen haben bei 235 Bränden 
519988 M ark  betragen, (während derselbe» Zeit 
des Jahres 1991 bei 259 Bränden 447963 M ark).

.77 l A » s  dem O b e r v e r w a l t u n g S g e -  
r i cht ^  Nach dem Kommunalabgabengesetz sind 
der Gemeindeeiiikommrnsteuer n. a. diejenige» 
Personen unterworfen, die in der Gemeinde einen 
Wohnsitz habe». E in  Reglernngsrath theilte im 
April 1991 dem M agistrat von W . mit. er habe 
bis znm 1, Oktober 199t Urlaub erhalte», er ver­
lasse W . und gebe dort seine» Wohnsitz einstweilen 
anf. Aus eine Anfrage des M agistrats bei der 
Polizei erwiderte diese, der Regie»nngSrath habe 
sich im A p ril m it dem Zusatz abgemeldet, er sei 
nach B . verzogen. Der M agistrat nahm an. daß 
der Regierungsrath anch während seiner Abwesen­
heit seine» Wohnsitz im Sinne des Kommunalab- 
gabengesetzes in W . besitze und zog ihn für das 
Ja h r 1991 voll znr Ge»iei»dreiuko»»ne»flener 
heran. Nach fruchtlosem Einspruch erhob der Ne- 
giernngsrath Klage, dir jedoch von» Bezirksaus­
schuß abgewiesen wurde, da der Kläger nur benr- 
lanbt sei und als M itg lied  der Regierung anch 
während seiner Abwesenheit seine» Wohnsitz im  
kenerllche» Sinne i» W . beibehalten habe. Diese 
Entscheidung focht der Regier»»>gsrath durch Re­
vision beim Oberverwaltnngsgericht a» und be­
hauptete. die Borenlscheidnng sei unzntreffeud; in­
folge seiner Abwesenheit könne er während der 
»fte», Lä lfte  des fragliche» StenerjahreS nicht zur 
Gemeiudeeinkonilnensteuer herangezogen werden. 
Das Oberverwaltiingsgericht hob auch die Borent- 
fcheidniig auf und erkannte anf Freistellung von 
der geforderte» Steuer.

— l W n r s t v e r f ä l s c h n n g r n . )  S e it einer 
Reche von Jahre» w ird bei der Herstellung von 
Wurst vielfach das Fleisch zn einem Theil durch 
andere Bestandtheile ersetzt, und zwar durch 
S t a r k e .  Die. Wurstmacher behaupten, daß sie 
eine solche Beimischn,,g nicht entbehre» könnten, 
weil das Fleisch der Schlachtihiere jetzt ein anderes 
sei als früher. In fo lge  der veränderten Fütterung, 
namentlich der Fütterung m it Schlempe. Nüben- 
fchmtzeln ». dgl. eigne sich das Fleisch des jetzt von

Landwirthen aufgezogenen Viehes und nament- 
ttch der Schweine nicht ohne weiteres zur Wurst- 
fabnkatlon, sondern man brauche dazu ein Binde- 
»  . «  la-EH» wird nun Stärke in Form von 
Kartoffelstärke, Weizenstärke und andere» stärke­
haltige» M ateria lien  w ir z. B . geriebener Semmel 
verwendet, zuweüen anch Eiweiß. Der Zusatz von 
Stärke hat.die Wirkung, daß die Wurst weniger 
haltbar w ird. und namentlich die Leberwürste 
leichter sauer werden; zugleich entsteht dabei die 
Gefahr, daß das W u r s t  g i f t ,  dessen furchtbare

Wirkung bekannt ist, sich häufiger bildet als 
früher. W eiter hat der Stiirkeznsatz den Effekt, 
daß sich in die W illst viel mehr Wasser als sonst 
hineinarbeiten läßt. ohne daß sie ihre feste Be­
schaffenheit verliert. Solche stärke- und wasser­
haltige» Würste haben natürlich eine» v e r m i n ­
d e r t e »  N ü h r w e r t h  und das Publikum  mnß 
die werthlosc» Beimischungen als Wurst bezahle». 
Daß hierin eine Verfälschung liegt, darüber be­
standen niemals irgend welche Zweifel. Aber die 
Verfolgung dieser Fälschungen w ar schwierig, weil 
die Gerichte immer die Frage stellte», w i e v i e l  
Stärke in der Wurst sei, und es an einer M e ­
thode znr genauen Me»ige»-Bestii»ml»ig des 
Stärke-,lsatzes „»angelte, während die Angeklagte» 
dann einwenden konnte», daß die in der Wurst ge­
fundene Stärke auch von den stärkehaltigen Ge­
würze» herrühre. V or zwei Jahren aber wurde 
von D r. Meherhofer in M ain z eine exakte M e ­
thode znr Bestimmung der Stärke in Wnrstwaare» 
erfunden,, und seitdem haben die chemischen Unter- 
suchmigsainter ihre Bemühungen „ach Erm ittelung  
der Wurstfälscher verstärkt. Unterstützt wurde» sie 
darni durch eine im Jn n i d. Js . ergangene E n t­
scheidung des Kaminergerichts. daß Wurst »»raus  
Fleischtheile», Gewürzen »»d S a lz  zu bestehe» 
habe »nd jeder Zusatz von Stärke als Verfälschung 
anzusehen sei. Abgesehen w ird nur von denjenigen 
W instiorte». von denen allgemein bekannt ist. daß 
sie m it Zusähen von stärkehaltigen M ateria lien  
hergestellt werde», wie Wellwnrst. Grützwurst und 
Äraiiveiiwiirst. Es sind schon mehrere V ernr- 
theillnigeu erfolgt, z. B . in einem Falle, wo ein 
Stärkezusatz von drei Prozent erm ittelt worden 
war. E in  Fieischermeister. der an verschiedene 
Restaurateure Leberwttrste zu 79 P fg  das Pfund  
geliefert hatte, gab selbst zu. daß er diese Leber­
würste m it geriebener Semmel verlängert habe. 
und die Restanratenre gaben zu. dies ebenfalls ge­
wußt oder ans dem auffallend billige» Preise er­
kannt zu haben. Das Gericht gelangte in diesem 
Falle zur Freisprechung des Angeklagte», w eil es 
zn einer Bernrtheiliina auf Grund des Nahrniigs- 
luittelgesetzeS au den Begriffsmerkmalen der 
Tänschttiigsabsicht nud der Verschweig»»« der Ber- 
sälschnng fehle. Der 8 367.7 des Strafgesetzbuchs, 
der das Feilhalte» oder Verkaufen verfälschter 
Nahrungsm ittel unter S trafe stellt, sei hier eben­
falls nicht anwendbar, w eil er sich nicht anf Ber- 
fälsch,»»gen bei der Lerftellung beziehe, sonder» ei» 
vorhandenes Objekt voraussetze, au dem durch Bei­
mischung oder Entziehung von Bestandtheilen eine 
»achtheilige Veränderung bewirkt werde.

— ( D e r  S c h la f .)  W ir  sind jetzt in der Zeit, 
wo mau gern lange im B ett liegt, allein alles 
Langschlafeu taugt nichts. Das Schlafen kommt 
an Bedeutung gleich nach den» Essen und Trinken. 
Es ist in erster Linie die Stärkung des Gehirns, 
welches tagsüber durch Wahrnehmungen, E in ­
drücke. Denken. Gen»'Ithsbkweg»»gen unaufhörlich 
thätig gewesen ist. He.z, Lunge, Magen arbeiten 
auch ,m Schlafe. Das Gehirn hat die Eigenheit, 
daß es auch im Schlafe thätig sein kau». Dann  
träumen w ir. Alles Traumen ist vom Uebel, 
weil da das Gehirn nicht ruht. N u r der feste, un- 
bewußte Schlaf ist stärkend. Das Tränm e» kann 
entstehen durch eine» zu vollen Magen, durch 
Nervosität und durch zn langes Schlafei». Wen» 
das Gehirn genügend gestärkt ist. beginnt es seine 
Thätigkeit von selbst. Aber diese Thätigkeit im  
Traume ist eine zügellose, voll der wunderlichsten 
Kom binationen, nnd verbraucht ebensoviel K ra ft  
wie die von den Auschaunngrn nnd von der V er­
minst geregelte Thätigkeit im wachen Zustande, 
ja. vielleicht noch »lehr. weil das Gehirn sich da­
bei die Vorstellungen selbst herbeischafft, die es 
wach durch die Eindrücke erhält. D arum  stehe 
man rechtzeitig anf und nehme, wenn ma» nichts 
andres vorhat, eine leichte Lieblingsbeschäftigung 
vor. auch rege man die Körperthätigkeit durch 
reizlose Getränke nnd Speise a». Wie Wasser-, 
Milchsuppe. Getreidekaffee. Semmel. Wenn ma.:. 
durch die Betiwärm e znr Trägheit angeregt, 
wieder einschläft, so kann ma» sicher sein. daß ei» 
wüstes Traumleben beginnt m it drn seltsamsten 
Borstelllliigssprüngku, ma» wird vor Erm attnng  
nicht fertig m it Schlafen und steht müder an? wie 
vorher. F ü r den erwachsene» Mensche» >st es 
besser, den Schlaf abzukürzen, als ihn z>» ver­
längern. Je  weniger mau schläft, desto größer 
wird das Schlasbedürfiiiß. und desto weniger 
träum t ma». Zuerst muß aller Tagesschlaf wegfalle». 
W er mittags schon ei» bis zwei Stunde» schläft, 
dem fehlt das Schiafbrdürfniß abends. D am it ist 
nur die Gewöhnung gemeint. I »  Ausnahme», 
wie z. B . beim Nachholen von versäumtem Nacht­
schlaf. kann das Mittagsschläfchen »othweudig 
werde». M i t  acht Stunde» hat ei» erwachsener 
Mensch genügend ansgeschlafe». Friedrich der 
Große ermäßigte seine Schlafzeit auf vier Stinide» 
»nd befahl dem Kammerdienrr. ih» aus dem Bett 
zu werfen, wen» er nicht anfstehen wollte. E r  
hat sich ganz wohl dabei befunden, aber Zeit zum 
Träumen hat er wahrscheinlich nicht gehabt. Sehr 
viel veranlasse» die dicke», warmen, lnftab- 
schließenden Federbetten znm langen Schlafen. 
Die Z e it des Schlafens ist durchaus nicht gleich- 
giltig. Das erkennt man daran, daß sich der 
Körper gena» an eine Zeit gewöhnt. Geht man 
für gewöhnlich zn einer bestimmte» Stnnde 
schlafen, so kann man »» AiiSiiahmefiillen mache», 
was man will» der Schlaf kommt nicht eher. wenn 
ma» sich auch zeitiger schlafen legt. Is t  man das 
Aufstehen zn einer bestimmten Zeit gewöhnt, so 
wacht man zur M in u te  auf. man mag ganz gegen 
die Regel »och so spat schlafe» gegangen sei». M a n  
erkennt, der Körper verlangt eine bestimmte Zeit 
nnd Regelmäßigkeit znr Ruhe.

)( Pvdgorz. 7. Dezember. (Der Kegelklub) hielt 
am hentigen Sonntag im Hotel „Kaiserhof e»n 
Fauniimkräiizche» m it Wiirstessen nnd VreiS- 
keael» ab. __________ _________

^m m en siir die Reinigung der Straße» beziu.
Bedienung der Straßenbeleuchtung 299 M k. nud
lich I M b is  299 M k  ^ t is c h e  Nebenarbeiten jähr-

— ( E r l e d i g t e  S c h n l  s t e l l e n ) .  Alleinige 
Lebrerstelle an der liengegründete», Volksschule zn 
Pehskerselde. Kreis Marienwerder. katholisch 
(Meldungen an Kreisschnlinspektor p. Hoineher zn 
Mewe). Erste Stelle zn SPriiidt. Kreis Schwetz, 
evangelisch. (Kreisschnlinspektor Herr Engelirn 
zn Nenenbnrg).

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Christbnrg. M agistrat, Nacht­
wächter. 234 M k. Kaiser!. Oberpostdirektionsbezirk 
Dauzig. Laiidbricfträger, 799 M k . Gehalt und der 
tarifmäßige Wohttiingsgeldzuschuß, Gehalt steigt 
bis 1999 M k  Podgorz Westpr.. M agistrat. Nacht­
wächter, das jährliche pensioussähige Einkommen 
beträgt 369 M k. neben freier Wohnung im Werthe 
von 129 M k.. ferner bezieht der Stelieninhaber 
noch ein festes, nicht vrnstonsfähiges Nebenein«

Theater, «uns» und Wissenschaft.

niiter lebhafter Antheililahme der ganzen Bcvöl- 
A n n g  gefeiert. D ie S tad t zeigte reichen Flaggen- 
schmuck; sämtliche Ze>t«nige>» bringen au leitender 
Stelle Festartikel. I m  Hanse Björnsons erschienen 
im Lanfe des Vorm ittags zahlreiche Abordnungen, 
darunter solche der Künstler. Schriftsteller. Schau­
spieler. Lehrer, sowie der Franenvereine. Unter 
den eingelanfeiien Adressen befindet sich eine vorn 
dänische» Volke, welche m it 39999 Unterschriften 
bedeckt »st. M ontag Abend findet zn Ehren 
Björnsons im Nationaltheater Galavorstellung 
statt. D ie Studentenschaft wird eine» Fackelzng 
darbringen.

D ie d i e s j ä h r i g e »  N o b e l p r e i s e  sind. wie 
das offiziöse „Wolffsche Bilrean" verbreitet, fol­
genden Grlehr.en zuerkannt: Professor Theodor 
M o » i,» s e u -C h a rlo tte u b » rg  (L itteratur). P ro ­
fessor des Völkerrechts v. M a r i e n s - P e t e r s b u r g  
(Friedenspreis). D r. R o n a l d  R o ß  von der 
Schule für tropische M edizin in Liverpool (M e ­
dizin). Pros. E m i l  F is c h e r-B e r lin  (Chemie) nnd 
den holländische» Professoren L o r e » z  »nd L e r ­
nt an  n (Phhfik). — Interessant ist dabei, daß 
Theodor M  v m m f e » dem Auslande nicht allein 
als der große wiffenfchastliche Forscher g ilt, son­
dern anch als Meister historischer Darstellung, 
die als solche eine eigene G att»»« des deutsche» 
Schristthnins bildet. Sekt langem schon wird ja 
Theodor Mommse» in linkeren deutschen litteratn r- 
geschichtlichen Kompendien als ei» Autor verzeich- 
verzeichnet, der schöpferisch an der Ausbildung der 
deutsche» Sprache thätig ist. -  Geh. Rath Pros. 
E m il F i s c h e r  ist der hervorragende Chemiker, 
der vor zehn Jahre» als Nachfolger von A . W . 
v. Hofinaiin an die Berliner Universität berufe» 
wurde. Seine zahlreiche» glänzende» Arbeiten 
liegen anf dem Gebiet der organische» Chemie, 
besonders hervorzuheben sind seine bedeutenden 
Untersuchungen über die verschiedene» Z,ickera»te»>. 
— Pros. Friedrich v. M a r t e n S ,  «in geborener 
Balte, g ilt als einer der ersten Kenner des Völker­
rechts. welches Fach er an der Petersburger Uni­
versität seit 39 Jahre» vertritt. Auch lehrt er 
Staatsrecht a» der dortigen kaiserlichen Rechts- 
schnle «nd am kaiserlichen Aiexander-Lhcenm. -  
M a jo r D r. Ronald R o ß  hat sich vor allem her­
vorragende Verdienste um die Bekämpfung der 
M a la r ia  erworben. E r  ist der erste gewesen, der 
In In d ien  auf experiitirntellem Wege die verhäng- 
»ißvolle Rolle der M oskitos bei der Uebertragnng 
der Krankheit festgestellt hat. — Von den beiden 
holländische» Physikern Z e r m a n n  nnd L o r e n - ,  
die sich i» den P re is  fü r physikalische Verdienste 
theile»,, hat stch jener dnrch Entdeckung des 
„Zeemanlifchen Phänomens", da» ist die im 
magnetischen Felde eintretende Berdopoelnug der 
Spettralllnie». berühmt gemacht; Loren» hat außer­
ordentlich werthvolle Arbeiten auf dem Gebiet» 
der Elektrochemie geliefert.

H i e r o n h m n S  L o r m .  der bekannte Belletrist 
und Dichter, dessen eigentlicher Name Heinrich 
Landesman» ist. ist hier am Mittwoch in Brünn  
a e s to rb e n . 1821 »» Nikotsbura in M ähre» als
lchwcikblicbes K in d  geboren, v e r lo r  er i«vvn
lb  Jahren vollständig das Gehör und bald darauf 
auch das Sehvermögen, sodaß er eigentlich zu 
traurigem Dahinleben verdammt schien. Wenn 
es ihm trotzdem gelungen ist, seinem Dasein die 
Reichthümer der Lebendigen zn erhalten, stch ein 
nnlverseNeS Wissen anzuzeigen »nd namhafter 
Publizist zu werde», so hatte er das wohl in erster 
Linie feiner zähen Energie und Arbeitsfreude, die 
den 89jährige» noch ein Bnch über die Ueber­
windung des PessimismnS schreiben ließ, dann 
aber auch schwesterlicher Liebe n»d Pflichttreue 
zu verdanken. Alle», was den blinde» n»d tauben 
M an n  interefstren oder belehren konnte, wurde 
ihm von seiner Schwester dnrch ein von ihr er­
fundenes Telephonirsystem verm ittelt, wobei die 
Tk'stnerveil des Handrückens Auge und O hr er­
setzen mußte».

Die sterblichen Ueberrrste Z o l a S  gleichzeitig 
m it denen RenanS. Michelets «nd Balzacs nach 
dem P a n t h e o n  übettnführei». haben die S o- 
zialiste» in der französischen Deputirtenkammer 
beantragt.

treten! — Fabrikant: „Baumwolle, SchaswollS 
oder Tochter'?"_________ ________________ ______:

Verantwortlich für den Inhalt: tzelnr. Wartmauu in Thorn. -s

M ailiiiqsa ltiaes.
( V e r h a f t u n g . )  M o n ta g  Abend w urde  

in Essen der B egründer der D o rtm un d er  
Handelsbank, W ulfs, au f Veranlassung der 
S taatsanw altschaft verhaftet.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D a s  
Reichsgericht h a t die Revision des D irekto rs  
der H e ilb ro nu er Gewerbebank, Christian  
Fuchs, verw orfen, der am  lO . Oktober wegen 
Depotunterschlagnng, betrügerischen Banke- 
ro tts  u. s. w . dnrch das Schwurgericht H e il-  
bron» zn acht Ja h re»  Zuchthaus ve rn rth e ilt  
worden w a r.

( D u e l l  m i t  t ö d t l i c h e m  A u s  g a n g e . )  
Z n  Peiskretscham machte neulich im  SitzungS- 
saale der S tad tverordneten  der B ürgerm eister 
HenczinSki dem Stadtverordneten  D r .  M ild n e r  
V o rh altun g en , w e il er rauchte. I m  Restau­
ran t stellte später der A rz t  HenczinSki und 
versetzte ihm  eine O hrfeige. E s  kam zu 
einer F orderung , und im  Zweikam ps erhielt 
M ild n e r  von seinem G egner einen Schuß 
in die Brust, dem er am F re ita g  er­
legen ist.

( I  ii S e e n o t  h.) D e r  in L iverpool an­
gekommene Dam pser „P h ilad e lp h ia "  meldet, 
daß er de» deutsche» Frachtdam pfer „August 
K o rff" , welcher sein R u d er verloren hatte, 6  
Stunde» im  T a u  gehabt habe, daß er ihn  
aber am 2. Dezem ber anf 38  G ra d  nörd­
licher B re ite  und 32  G rad  westlicher 
Lange wegen schweren U nw etters  loSge- 
w orfen habe. ____________

( I m m e r  G e s c h ä f t s m a n n . )  Kaufm ann: 
«Ich möchte gern m it Ih re m  Lastse in Bervlndnng

AmrUAs i?rsrrrnn,;rn ovr Dauzrgrv Prosuttr»* 
B S rle

vom M ontag den 8. Dezember 1902.
F ü r Getreide, Hüisenfrüchte nnd Oelsaaten, 

weedrii außer dem notirtei» Preise 2 M a rk  p e«  
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemätzia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1909 Kiiogr.

iniäiid. ho chbnnt nnd weiß 756—772 G  r. 147—189 
. M k. bez.

inländ. grobkörnig708 -744 G r 123 M k  
G e r s t e  »er Tonne von lvvo

inländ. große 665—689 G r. 120—125 »»». b »  
transito große 653—655 G r. 90—97 M k  be» " 

B  0 h n  e n per Tonne von 1090 Kilogr.
. transito  114 -129  M k. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1999 Kilogr.
Inland. 159 M k. bez.

H a f e r  per Tonne non »090 Kilogr. 
inländ. 119-121 M k. bez "  
transilo 99 M k . bez.

K l e i e p e r  59 Kiiogr Weizen- 8 .99-8 .65 M k. bez.
Roggen- 7 ,9 5 - 8.29 M k . bez.

R o h z u c k e r  per 59 Kiiogr. Lende»»: feW
Rciidrineilt 88° Trausitpieis franko Neufahvz 
Wasser 8 .90-8 .15 M k . liikl. Sack bez. R end Z  
ment 75° Transitpreis franko NenfahrwaffeA  
6.69-6 .60  M k. i»kl. Sack bez.

H a m b u r g ,  8. Dezember. Niiböl ruhig, lokok 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2900 Sack. ^  
le»»» sehr fest. Standard ivhite loko 
W etter: Frost.

Ig, lokoäOe 
— Betrog  
6.95.

Thorner Marktpreise
murr Dienstag, 9. Dezember.

2' tt ll n g
n i e b r . j E W  

Preis. <1

lOOKilo

> Hier

59 Kilo

-̂ cHvck 

« § !lo

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste....................................
H a f e r ....................................
S troh (R ich t-).....................
H e » ..........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
Boggenmehl . . . .
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E ier ...............................
Krebse ...............................
A a l...........................................
Breffen . . . .  . . .
A M .  - : : : : :
Karansche» ..........................
Barsche . . . . . . .
"ander . . . . . . .

a r p s e » ...............................
Barb ine»»...............................
W e iß fisc h e ..........................
M i lc h .....................................

e t ro le u m ..........................
p ir i t n s ...............................

<de»at.>. . . . . . . .

E s  kosteten: Zwiebeln 19—lö  Ps.p. K ilo. Sellerie  
19—15 P f. pro Knolle. M ee rrrttig  10—25 P f. p.
Stange, Petersilie 5 P f. p. Pack, S p in a t ----------Pst
pro P sd . K o h lra b i----------P f . p M d l . Blum en­
kohl 1 9 -3 9  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 - 1 9  P f .  H  
Kops. Rettig pro 2 Stck. -  P f.. Weißkohl 5 - Ä  
P f. p. Kops. Rothkohl 5 - 2 0  P f . p. Kopf. M o h ^  
rilben 1 0 -1 5  P f. p. K ilo. Aepfel 1 9 -2 5  P f. v.
Pfd.. A p fe ls in e» ----------P f. pro Dtzd, Gänse
4.99-7.09 M k. pro Stück, Enten 3.59 bis 5 M  
M k. pro P a a r. Hühner alte 1,10—1.89 M k . Pro 
Stück, junge 1,39—1.69 M k . pro P a a r. Tauben 
7 0 -8 9  P f. Pro P aar. Hasen 3 .99-3 .59  M k. pro Stück)
Rebhühner------ P f . pro Stück. Spargel —  M
pr. Psd.. Pute» 3 .5 9 -7  M k. pro Stück. Radieschen
-  P f. 3 Bund. Schnittlauch -  P f. 1 Bnnd.
S a la t — P f . pro 4 Kopf. M o rc h e l» ----------P f.
pro M d i . G u rke n ----------M k . pro M d l-, Kirschen
----------P f. pro Psd.. Stachelbeere»----------- V f. Pro
Pfd.. P ilze  1 Näpfchen —  P f.. Schoote» - —
Pf.pr.Psd..arüneBoyne»l----------P s .P r.V fd , Wachs«
bahne» — P f. pr. Pfd., Blaubeeren 1 L i t e r ----------
V f.. B i r n e » ----------P f . vr. V id .. Pflaumen
-  P f . pr. Psd.. W allnüffr 2 5 -3 0  P f. pr. Pfd.

69

8s » -8s illö
v. 95 Pf. an p. Met., letzte 
Neuheiten.Franko u.soko» 
verrollt ins Haus gelie- 

>eMirsteraiisivahr

»«»«>»», ttonnvdorg, Lürlob-

lloliMoüerii-VejielM >>1«̂ »̂ 8 beliebt,
es Billigkeit rmcl gute tznalität in sioli vereint. k. 
Sek^arrlose Lötme, lrvnigl. Boü-, Berlin, Uark- 
grakenstr. 29. Vorrätbig in allen derberen Bartiimsrle-, 

Drogen- uvä LoiKenrgesekäkten._________

Ueber ksulMlleii
schreibt H err vr. O tto M . dirig A rzt der Heil« 
anstatt in F . 17. J u li  92. Habe m it der von 
Ih n e n  gelieferte» „Obermeyer's Herba-Srife" in  
einem Falle von schwerem, überaus störendem 
Hantjncke», in dem alle sonstigen M it te l ver­
sagten. ebenso schnellen wie vollständigen Erfo lg  
erzielt. Z . h. in Apotheke». Drogerieei,,». Fabrikant 
I .  G ioth, Sana» 18. ____________  .

10. Dezbr.: Son».-Aufga,ig 8. 7 Uhr.
Sonil.-Üiiterg. 3.59 M r .



M l U t  A m tisc h W '
Der Herr Reyieruugs-Prästdent hat 

genehmigt, daß an den beiden Sonn­
tagen vor Weihnachten, den 14. und 
21. Dezember d. Js., die offenen 
Verkaufsstellen in allen Zweigen 
des Handelsgewerbes von 8 Uhr 
morgens bis S Uhr abends mit Aus­
nahme einer zweistündigen Pause 
während des Hauptgottesdrenstes ge-

^ F ü /d c 'n Ä .  und 21. d. MtS. tritt 
unsere Bekauutmachung vom 27. v. 
Mts. außer traft.

Thorn den 6. Dezember 1902.
Die Polizei-Berwalirmg.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von etwa 1300 ebw 
Chanffecsteinen für die Culmer- 
Graudenzer-, Leibitscher- u. Gramtscher- 
Chanssee soll öffentlich vergeben 
werden.

Bedingungen und Leistungsver- 
zeichnisse können für 50 Pfg. vom 
Stadtbauamt bezogen werden.

Angebote sind
bis zum 17. d. MtS.,

vormittags 11 Uhr, 
verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift dem Stadtbanamt einzu­
reichen.

Thorn den 5. Dezember 1902.
Der Magistrat.

I M W .  „
Im  Wege der ZniangSvoll- 

sttkckiing soll das in Thorn, 
Culmerftraße 15, belegene, im 
Grundbnche von Thor» Altstadt 
Band II, Blatt 321. zurzeit der 
Eintragung des VersteigerungS» 
Vermerkes aus den Namen der 
Wittwe Maelo «knn»n>» und 
ihrer Kinder L«e»ru» Llabotl« 
and Baitse ren ,i eingetragene 
Grnndstiick am
9. Februar 1903,

vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerlchtsstelle. Zimmer 

i Nr. 22. versteigert werden.
Das Grundstück, eingetragen 

unter Nr. 279 des Steuerbuches 
Thor«, besteht aus Wohn- 
n'it Safran,» und Hinter-

dr» 5. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

ß-IMst«WslW
der Obersörsterei Ruda

für Januar/März 1903, 
vormittags 10 Uhr beginnend.

- Ganzes Revier. Lroeriaskl'scheS 
! Gasthaus in Gorzno: 7. und 
I 21. Jannar.4. und 18. Februar.

!
U. Februar und 
Gasthaus in Grondzaw: "

 ̂ März.

500 bis 1000
Weihimchts

bäume
hat sofortzurSelbstwerbung 

abzugeben
Königliche Obersörsterei 

Lautend,rrg Wftpr.,
2 Klrn. von Bahnstation Klouolvo.

k l v » z k o  t . ü o c k 8
a v r U tL  n. L s r l l a  I l v .  7

pnIvntunvsNo - Lunsau. I

Schnitzel
hat noch abzugeben

Z M s M  « E c k t .

Speicher
L .«  L"
^^ermietheit. Auskuult ertheilt

XlLsmsnri, Neust. Markt 23.-uLsmsnn. Neust. Markt 23.

N b M k * M ä n M t8 M 6 fte .
W  Dm den ivertllen Lesern dieser Leiluns ru deveisen, «Lass 
sie in einer >virkl!cllen >Vallenfabnk (in welcher tllatsäcllllcll alle 
krten Qewekre und l'escllins Zemackt werden) besser und ddll§er 
kauken nie bei Zeivissen llländlern, velclle sick den k^amsn 
^allenlabnk" unberoclllißl beilegen, baden xvir uns entschlossen, 

kolsende Oevekre ru staunend dilll^En preisen abLUZeben. 
Tsmmfficlle Qeivellre eignen sicb sebr M  alsIVellinaellLsLesekenk 
unä können von keiner anderen Teile billiger geliefert verden.

tto . o3. kräktlAes P inbert- 
Desckin, nacb vorstellender 
/^dd.. mit l^iuk rum kippen, 
mit patronenLieker, M idal. 
6, 7 oder 9 mm, für kugel- 
und Tckrotsclluss, bis 80 m 
kernsclluss. blur lAK. 9.—. 

^  6lo761. >Vie vorstellend beschrieben, aber mit feststellendem 
L.auf, nur in dal. 6. blur 1AK. 6.50. <«» , ̂

Äsie^o.63,erösseru.stärkerßedaut,1 mlanss. 5^KN.^.

Sebatten. 8cbatt nüt unä Koppe, .im M -eu
keiner sesrdeitet. Nur M .

dio. 20. f

6 ko k en  und 100 kugeln, blur K1K. 8.-?-.

lllo. 756. original-lagdkaradinsr, 
grösste Torte, xenau nack vorst.
Abb., kür 9 versckiedene Torten ku§el- 
und Tellrotpatronen Cal. 9 mm einZe- 
riclltet, patronenrieller am I^auk, 8 kantiger oder runder l^aui, 
Uebel unter dem ^dLugsbügel. iLuf und Lckatt mit piemenbüZel, 
kiokvorderscllatt, oknv iautsn knall, stärkste vurcllsclliagskraft, 
xravirt, Tcllatt mit kacke und kisenkappe, l^auk leicllt ausrullaken, 
auf 100 tAeter tüdtliclle Wirkung, kivr ßjlark 17 80.

l^o. 758. >Vie I^o. 756, jedocn 1.auk mit keinen, scllarken vrall- 
rüsen , davsr nur kür kugvisekuss di» auk 150 «etvr singoricbtsd 
Ledr empkelllensvertker ^agdkaradiner. öiur KEark 20.—.

Oio: 45. kkauser-ScdrotNiiite au»
§ ^ vrißinal-lnsanterie-Oevekren hkock
r  > 71, umgearbeitet ru Sckrvtscbuss Lai
M^ mit neuem Lckatt verseken. vollrtänsig neu aufgearbeitet 
sebr gut im Lckuss. dlur istk 23.—.

dio 38. LetttkaNeuer- 
ttevolver, blank poliert, 
gerog. Qauk, dluasdaum- 
sckatt, - patentverscbluss, 
c»I.7mm> dlur M  «750.

Seladene Iss^ p a tro n e n  mit allen Tckrotnummern: Lat. 169^ 
V, pro Ttuck. OesZi. feinste rauckiose Patronen, Oal. 16,1 

kertiß seladen mit Tckrot 9 ptz. pro Ttück. ^
< Unsern grossen Hauptkatalog mit ca. looo^dbilllunsen 

von Oopoelliinlsn, bücksklinten, kockbücllsllinten, vrillinAew. 
öirscllbücllsen, Tclleibendücllsen, sesclli'ns, 1.uttLe^vellren, pQl* 
volvern, Pistolen, Oerätllsckatten und iÄunition senden v ir an 
^eaermsnn Kratis und kranco und bitten die kkerren Interessenten» 
aenseiden durcll Postkarte anzufordern. -
-xN^Oul'cn die solide Arbeit so>vie die kervorraLende Lclluss- 
lersrunß kaben srck unsere Tckussnakken den grossen IVeltruß 
er-vorden. — ŝede Lekuss^akfe, velcke virLum versandt bnnsen. 
^  ^? .^ r amtllcken Kescllussanstall auk undedinZte Haltbarkeit 

trSgt die kesckussstempel Lllk LLllke und Ver- 
rcmüsss, kerner sind sämmtlicke Wallen Lur eisenem Tckiess- 
Q sran t^ le i^e"^" ernsesckossen, so dass vir eme künfjZlllr;Le

V en a n d t nur per lliaeknakme oder vorkerise (lasse- 
^lclltZekaUendes tauscllen laut Versandt-kedinZunZen Zern um 
oder raklen ketraß okne jeden ^d ru z  sofort rurück, daller kür 
jeden Käufer kisico vollständiZ ausZesclllossen.

psllen 8ie in Illrem eigenen Interesse nickt auf markt- 
sekreieriscke lleklame Keivisser Nllndler rein, sondern kaufen
sie bitte direktaus derzvrrklick lerstunLsfäkiLen.wertberükmten

ö srre rk k iv o d r -  ̂ U ssse o fsd n A
llorm. SÄtzzWüllor i» itrsiSkson „  a sÄ

P holographisch es Atelier
v a r l  L v i r a t L r ,  K ö lö 8 i i t8 8 ir 3 8 8 6  s tr .  2 . L e k ö  s t e u b i s S M e d s r  l i i a r t t  

N o d 6 ?Q  r s n o v j r t , .  «esobrMEit:
bleue vekerLtienen. >Vc>6l,6ntax8 von 8 bis 7 l ik r .  

8ü!tlltLtzs von 9  b is 5 i l lu .

ÜIAMllMW
H ie lr e r  K m M - k r S M « .

2 Pfd.-Büchse Staugenspargel
Stangeuspargel, dicke . .
Stangenspargel, Prima . . . 1,70 
Brechspargel mit Köpfen. . . 0,90
junge Erbsen I ...................... 0,60 „
junge Erbsen I I ..................0,45 „
junge E r b s e n .......................1,10
junge Erbsen, allerfeinste . . 1,20 „
junge Erbsen mit Karotten. . 0,90 „
Teltower Rübchen.................... 0,70 „
Schnittbohnen......................... 0,28 „
Schnittbohnen......................... 0,65 „

. . . .  0,75 M . 

. . . .  0,40 „
. . . .  1.30 „
. . . .  1.25 ..
. . . .  0.70 .,

M strvr iLompüt-srüektk.

1,00 Mk. 
1,30

2 Psd.-Büchse Pfesferlinge .
Psefserlinge . 

2 Champignons
2  ̂ Steinpilze. .

Steinpilze

2 Pfd.-Bttchse Mirabellen 
Reineklrmden.
Mellmgefrttchte 
saure Kirschen

0,80 Mk. 
0,90 
1,10 
0,75 
0,75 
0,80 
0,80 
0,65

Süßkirschen 
Birnen, ro th .
Birnen, weiß 
Stachelbeeren
Ananas-Erdbeeren.................... 1,50 „

1 „ „ Ananas-Erdbeeren. . . . .  0,80 „

L L r r K v v -
sorgfältig auf guten Geschmack geprüft. Empfehle meine 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten:
Mokka-Mischung ^  . Pfd. 1,90 Mk.

Wiener M ischung........................................Psd. 1.40 ..
Hamburger Mischung...............................Psd, 1,20 ..
Berliner Mischung....................................Pfd. I M
Giiateniala-dNischung.............................. Pfd. 090
Campmas-Mischung 1 ...............................Pfd. OM "
Canipinas-Mischnng.............................. Pfd. y,70 "
Kaffees roh, von 65 Pfg. an . . .  . bis 1,80 "
Malzkaffee, lose.............................................Psd. 0,20 _
Zichorien HanSwcild, 500 Gr................Psd. 0,15 ,

LLaLLso lose,
garantirt rein, Psd. 1,20, 1,40,1,60, 1,80.200. 2,40 R I.

Feinste r u s s .  und v t » ! n .  1 ' n e e ' s
per Psd. 2,00, 2,50, 8.00—6,00 Mk.

I n  Packeten und -/. Psd.

Berliner Bratenschmalz..............................Psd. 0,75 Mk.
B ra te n fe tt ................................................. Pfd. 0,60 „
Halmi» . .................................................Psb. 0,60 ,

Mandeln.
Krachmandeln............................................ Psd 1,00 Mk.
Feinste gew. Bari-Mandeln . . . .  Pfd. 1,00 „
M arzipau-M andeln...................................Pfd. 1,20 „
Snkkadc ( Z i t r o n a t ) ...................................Psd 0,75 ,
O rangeade.................................................. Psd, o,gg
Tranbrrsinen, extra g ro ß e .........................Pfd. 1,00 ,

N f ü s s s .
Paranüsse, gesunde F ru c h t.........................Psd. 0.50 Mk.
Wallnüsse, große M a rb v ts .........................Pfd. 0,50 „
Wallnüffe, große Cornes . . . . .  Psd. 0,40 „
Wallnüsse, serb........................... ....  M -« ,3 0

rucke? in keoken, M r ie ln , pu ser uns farin
» n  Ä«I» k»iI1lK8r«N V«KV8I»r«»8«I».

O  O

k^o. S1L.
, .  ^  ' - - - -

Klo. L11. QLNtrLlkeuer-OoppvIlllnte, Lai. 16 oder 12, Tvslerr 
Oockm, besser ^eardeitet, l^Luke aus ^utem LtskI, solider doppelter 
dkrssversckluss, bessere Lcklösser. Vorckersckstt mit Doppel 
scdlÜLsel, seldsltkäliser palronenrieker, scköner Lckatt 
s1olen§nff und kacke, sov ie kein geschnittene pisekkaut^ gut ii»
Tclluss. diur K1K. 39.-^, okne pistolenZrikf nur K1K. N .—.- -

Ungarwein, süß, p. °/, Ltr.-Fl. 1,00,1,25, 1,50, 2,00 Mk. 
Ungarwein, herb, p. ^  Ltr.-Fl. 1,50, 1,75, 2,00 2,50 „ 
Rothwein, p. Fl. 0,80, 1,00, 1,20, 1,50, 1,75—4,00 „
Rheinwein, p. F l....................................  1,50—2,50 „
Moselwein, p. F l.................................... 0,65—1,50 „
Rum, p. '/ .  Ltr.-Fl. 1,20,1,50,1,75,2,00,3,50 „
Cognac, p. V4 Ltr.-Fl. . . 1,50, 1,75, 2,00—6,00 „
P o r tw e in .........................  1,50, 1,75, 2,00, 3,00 „
S h e r r y ................................  1,50, 1,75, 2,00 „
Madeira 1,75, 2,00, 3,00 „

sowie diverse feine

Pumpernickel m Scheiben
Büchse 45 Psg.

Spickgans.......................................................Pfd. 1,60 Mk.
L a s s .

S c h w e iz e r ..................................................Pid. 0,80 Mk.
Tilsiter, se it..................................................Pst». 0.70 .
T i l s i t c r ...................................................... Pfd. 0.60
Dessert-Käse . ......................................................0,25 „
R om a^r-K äse......................................................0,40
Ungarisches Weizenmehl..............................Pfd. 0,20 Mk.

'/-<> Ztr. -  6V4 Pfd........................................ 1,15 ,
D iam antm ehl.............................................Pfd. 0,18 _

Via Ztr. - -  6V4 Pfd........................................1,05 "
Weizenmehl I .............................................Pfd. 0,13 .

V10 Ztr. ^  6V. Psd....................................... 0,75 ^
Kartoffelmehl, f e in s te s ..............................Psd. 0,12

« k i ib t s ö t .  « L r k t .  11. I * ^ I l X  « e M ä ü l .  « s r k t  11.

I t .  I
Uödkl-, 8piKLk!- Vlj ?0>8!8MSs8N-ii8NlIIUNL

ß Sekülki-stl-asss 7 D M O M Z t  8ok!I!si-8trs88s 7
^  empüsbit ibre

ß Krosss» Vorrätko ru billigen krsissn.
Serls z»8kitdruog vvtsr KsrÄvtle.

K K ^S S K S S S S S S S S S S S K S K S K S S S S S S S S S S S S S S S S -rS S K S A K S S K A S S S !

Dunven-Iacken, Kinder-Mtttze« 
und Kapotte».

80M16 s lS F L s r t s  k ^ S lL -L stx 'G irs  srapüslilt in gro88kr au8hv»kl.

kutr̂  vvä No«!kV83r8ll̂ Usgs2!ll, 83ä8i'8lr388k, Letls Sr8Uk8tr388«.
Die alirenommirte B e r lin e r  
Nähmaschinen - Grostfirina

Lrvrlin >.u. 1avod80jin,
M m ik  ügp S c k u tE k v  » n . l m . ° E S N

Militär-, Krieger», Förster-, Lehrer-, 
Bahn- u.Beamien-Aereme, versendet die 
neueste, deutsche, hocharmige V 6 0 U 

Familien - Nähmaschine " Unl.
r--------^ -stem), für Schneiderei und

. starker Bauart, in schöner 
usstattung, mit Berfchlußlasten. Fuß­

betrieb für 45, 48, 50 Mk.
4 wöcheuU. Probezeit, 5 jährige Garantie. 
Wasch- und Rollmaugeln. Maschinen 
für Schuhmacher und Herren-Schnetder. 

S ln -s c h if s - ,  rrundsch iffm afch inen , vor- und rückwärts nähen». 
Enorm billige Preise. Pracbl-Kataloge nebst Anerkennungen umsonst. 
Stettirr, 17. Kedr. 1897. Im Jahre 1889 kaufte ich von Ihnen eine Familien- 

«L-maschlN- für Lo Mk. Di-selb- hat sich sr-bartig^h-währ^ ^  ,»st.«ffiL

I n  meinem Hanse

Breitestratze 33
ist die S. E tage, bestehend aus « 
Zimmer» mit großem Zubehör vom 
1. April IS03 zu vermiclhen.

« » e rm a n n  » « a l l , .

M ellie,istratze 120
ist die 1. Etage, bestehend aus 4. eventt. 
5 Zimmer», Badestube nebst allem 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethrn. S . koppurt.

8 M  k l M h l M -b -«achestr. 1«.



SuS meinem früheren Gold- und 
Gilberrvaaren - Geschäft habe ich noch 
eine« großen Theil Waaren zu

Wie» kreise»
abzugeben:

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr­
ringe, silberne Esz° und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalösfel rc.

k .  K r o l l m L i m ,
Elisabcthstr. 8,

i»> Z i g a r r e  » laden._____

ÜMW iitzdUklil,
Elisabethstraße,

empfiehlt räumungshalber zu

ttklltkiikriiilisjlilltliPttistll:
Uiuterdlo»8vn,
keliiiltei'Iu'gM,

lismtzli-iirtpvttev,
' Aiitielien-spotten,

I'neii-kinsbrin-IilUreii.
Wegen Âufgabe unserers Konsum- 

geschästes beginnt vorn 6. d. M s .  
zu ermäßigten Preisen der

Ulisveckauk
der Restbestände unseres Waaren­
lagers, und werden während desselben 
Waaren auch an Nichtmitgl Leder 
abgegeben.
> 082CLK>Illk8ö,
 ̂ Konsum-, Spar- und Bauverein.

Eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, Thorn.

Wäsche
> jeder Art wird sauber gewaschen und 
' geplättet Waldstr. 37 b, I l., im neu 
erbauten Hause des Herrn Hausbesitzer
OK. krank.
Daselbst Gardinen-Spannerei.
Der Preis für Waschen, Cremen 

und Spannen beträgt für Shawl 
40 Pf., nur Spannen 20 Pfg.

_______ Geschwister L rüxvr.
6«Isgvnkvi1»Usuß.

U h r e n  U h r e n
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu ganz 
billigen Preisen. Auch abgezogen mit 
-schriftlicher Garantie, 
ir. Sekrürsn, Thorn, Windstr. 3, pt.

- PliMMiM»
in großer Auswahl stets vorräthiq

B re ite s tra h e  32 I.
___  Nopp« geb, Lioil,

l v v  Stück

Krllllu-jkll-
Vö^vl,

fleißige, lieblich^
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

Q. O ru n ü rn a n n ,
______________Breitestraße 37.

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o i r k r l s U  Q o s r t c s »
Bäckerstraße 3!. _______

st»»» Serillge. L,«»L
sowie eine Parthie tts r ia g «  billigst 

für Wiederverkänfer, 
empfiehlt Lckusrck Hoknoet.

l lo e d k e m e  ü e r i» s e
offerirt für Wiederverkänfer von25Mk. 
an per Tonne Heringslager eiixros 
L w il Orelrinxer, Schuhmacherstr. 14.

N.8.öS U.S.- «.8M
S5. '/«rilstttdseh» KLullisk in» 

r Ik o rn . 0 . 4 . OnLgeli,
 ̂ „ OoUllb: Vokraolnnrslll.

Verjüngt!
scheinen alle, die ein zartes, reines Ge- 
cht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
eiße, sammetweiche Haut und blen- 
md schönen Teint haben. Man 
asche sich daher mit:

Ätdeuler M m m illh -Z t if t
i. Lergmallll L 6o., llüäedMl-vreZäen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
St. 50 Pf. bei:

. Äl. ̂ snäi86k XekU., Muckers LOo.
S möbltrte Zimmer 

zu vermiethen Gerberstraße 18.

Richters Anker-Steinbnuknsten
und Richters Anker-Brückenkasten

ergänzen sich gegenseitig planmäßig; sie find nach wie vor der Kinder liebstes Spiel und sollten unter keinem Weihnachts­
baum fehlen. Zum Preise von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren-Geschäften vorräthia. Nur

echt m it Anker! — F. Ad. Richter u. Cie., Rudolstadt.
Neu! „Saturn" und „Meteor", herrliche Legefpiele. Neu!

Zur Reparatur der Chausseen
des Landkreises Thorn

find für da» Rechnungsjahr 1903/4 nachfolgende Materialien an-

^1) Strecke Gramtschen-Gronowo 385 ebm Steine, 92 edm feiner 
KieS. 109 ebm grober KirS,

2) Strecke Bildschöu-Lissomitz 931 .  .  352 ,  .
Kies. 305 ebm grober Kies,

3) Strecke Wibsch-Rosenberg 346 „ » 60 „ „
Kies, 117 edm grober KieS,

4) Strecke Wiesenburg-SMarna» 688 „ „ 165 „ »
Kies. 330 edm grober KieS,

5) Strecke Mocker 54 „ » 06 » »
Kies. 24 edm grober Kies,

6) Strecke Cnlmfer-Nentschka« 661 „ ,  150 „ «
KieS, 334 edm grober KieS,

7) Strecke OstaSzewo-Frledeiion 135 „ „ 84 „ „
KieS.

8) Strecke Cnlmiee-Waugerl» 579 „ » 69 „ »
Kies. 13t edm grober KieS.

9) Strecke Toner , 170 » „ 52 „ „
Kies. 72 edm grober Kies,

10) Strecke Naw> a-Wibsid 14 „ ,  14 » „
Kies, 122 edm grober Kies,

11) S tr. Gr..Bösendors-Danieran 425 „ ,  84 „ „
Kies. 185 edm grober KirS.

12) Strecke sfriedeoan-MirakoWo 45 ,  „ 45 ,  „
Kies, 60 edm grober Kies,

13) Strecke Cnlnisee-vermannLdorf 22 „ , — . »
Kies, 207 ebm grober Kies,

14, Strecke Lissoiii'tz LnIka» 40 „ „ 30 „ «
Kies, 50 edm grober Kies.

Die Angebote sind dir znm 1S. Dezember er. a» den Unter­
zeichneten einzureichen.

Thorn den 6. Dezember 1902.
Der Kreisbaumeister.

Weihnachtsbitte.
Für 78 Pfleglinge: Kriippelkinder, Waisen, Sieche 

und Kranke der westprenhischen Diaspora-Anstalten zn 
Bischofswerder W p r., die von barmherziger Liebe begriindet 
sind und von barmherziger Liebe unterhalten werden, bittet 
.die Herzen 1»N Weihnachisgabeit und ist für jede Gabe 
herzlichst dankbar

Bischofs Werder Wpr., Advent 1902
S ta i r L « ,  Pfarrer.

k l E I

I "  '  '  "  -WM-
Mein Geschäst befindet sich jetzt

Katharinenstraße Nr. 7.
Verschiedene W lo ä v l lv  und viele reizende I(o8tilme 

sind neu angefertigt worden.
_______________

H !M lW
der

Q in o le u m Ik R l «sllon,
k in s s rd iK .« ^
lllikciimliÄett'
ElkciNit. ^

fsrden 
.äsuernö 

siMsr. weil 
älirciimMert

UtstAiit. N rk t  23.

VON

Vorrüglicl) 
bevsllrtes
Velmenaorster 
linoleum fädrik . 
tOelmentlorät.OIäenix

zAHliitsne. 
I» M > » ! I ,  

ls»!eii, 
V lllS M j

K a d e n
in meinem ncuerbauten Wohnhaus«, 
Gerechteste. 8 /1V , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allein Zubehör vom 1. Dezembe« 
d. JS. oder auch früher zu verm.
S . Soppaet, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

E i n  L a d e n
ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

Zs. L t v L k S .
Der von Herrn Uhrmacher krvl8S 

bewohnte

ist per I .  April 1W3 zu vermiethen.

Ein Lade»
nebst Kellcrraum Friedrichstr. 10/>2. 
zu Vermielbe». Nöheres

Cnlmer ChanNee 4 9 .

2 k. « U  KttieiW nk,
sofort zu vermischen.

Zu erfragen Altstadt. M arkt L7.
Liil möül. Ammer

mit auch ohne Pension zu vermiethen 
__________CoppernikuSstr. 33.

G ut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Pension zu haben 
________ B rü c k e n zo ll» , l T r . r.

M ö b l. W ohnung, -—2 ^nnm., 
m. a. ohne Penj., ev. auch Bnrschael., 
sof. zu verui. Huudestr. 9 . Ü

E in  möbl., freund!. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension ist zu 
verm. Bäckerstr. 4V , pt.

Eteg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breiteste. 11, II.

G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Möbl. Zim. z. 15 u. 25 Mk. von 
sofort zu verm. Strobandstraße 20.

Gut möbl. gr. freundl. Zimmer sep. 
Eing. bill. z. verm. Mocker, Bergstr. 33 l.

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu verm._________ Araberstr. 5 .
Möbl. ,n. K. z. v. Gerstenllr. 6, l, r.
Möbl. Zlmm. z. verm. Bachestr. t3. 
B m. Hirn, z. v. Wilvelmsvl. 6. IV .

einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Lange 20 om).
T h i e l e  L  G r e i n e r ,  Hoflieferanten, L a n s lh a  iS ach s .-M .)

RllerhSchste Unerrennung Ihrer Majestät der Kaiserin und Königw
sowie zahlreiche ehrenvolle Dankschreiben aus alle»i Kreisen.

q >lhu
ronen

tn allen KmMmunge«
ru

dllÜW Ml8M
Merk Nx untl kerttg angemacht

?W pp M s «  ü se N

ß ß ß e s s s
E in e  K o n v i t o r e i ,  > A k  K ö c h i n .  Ä

gutgehend, m. Ansschank, ist vom 1.1 die auch Hausarbeit versieht, sucht so-

" ' L . L L L ' L L , . . ». „  l " "

sobönstes, gseignskteb

W 6iknaob l8 - O
G  k v s o k s n k

vmpksbls:

für v  llück v  M .
Lvk1u3. korto uvä L!8ts, mit 
pravIitvoNsii, kardis LNustrüt. 

/^nsiovten von Inoi'n, 
eutliLltsnä äiv delivdtegtvn 

Sorten ctsr weltderüvmten
Idorver « « « 

^  8ov!g^ « « 
Luebkll.

G
M r  prompte

Kanu nur de! 
rsvdtLvitiFer 
vssteNuns 
gurantiron.

» o n l g I t u r r l A S n r a I r r U L

i - l s n i - m s m i  E s k o m s s ,  H l O N N ,
Hoüiekoraut 8r. Ll^egtät äes KaiLers von Vsut8elilanä, 
blokliskerant 8r. LlLrjebtät äes kamers von 0e8t6rreiek.

5 . - Ä Iie » N  tsI»Wd«>t»I»«s. Kausschuhr.

SchiihmattiilMs k.t SsrMsnit,
Krritejlraßk 26 lü v l l«  Kiritrjlraßk 26,

gegenüber v . /Ickolpk.

Kiisch NUktttsse»: 8rche i W «  P n m M r e « .
Dainen-Wildroß-Schnürstiefel 

„ „ Knopfstiefel .
„ Boxkalf-Schnürstiefel.
^ „ Knopfstiefel .
„ Schnürstiefel, Lackkappe
„ Knopfstie l̂, „
„ Schnürstiefel, Lackbesatz
„ Kuopsstiefel, „
„ Weiß-Glacöe-Salon .
„ „ „ Spangen

Herren-, echt Chevreaux-Schnürslrefel
Goodeyear-Welt . . . . 11,50 M?

MichbestellUttg 
imd Reparaturwerkstatt.

5.50 Mk- 
6.SS Mk.
7.25 Mk.
7.75 Mk.
6.50 Mk.
7.00 Mk. 
7.k0 Mk.
8.00 Mk.
3.25 Mk.
8.75 Mk.

Äiimmischahk.

t 1»
2 Zimmer) uebst Burscheugelaß zu 
verm. k . Lvxllou, Nellstädt. Markt.

Oaitan mit anschließender Wohnung 
V n ö ill Copperniknsstraße Nr. 8 von 
sofort zu vermiethen.

L»plmv1 IVoM. Seglerstraße.

Illllllt
Brücketlstr. 13, II. Et.,

6 Zimmer, Badestnbe und 3"behör, 
eventl. Pferdestall mit Wagenremise, 
vom 1. Avril 1903 zu vermiethen.

f l/ la x  p ü n v k s ra »
Briickenstr. 1 t, I. Et.

Gerechtestraste 8 /10  siltd ltoch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je b 
Zimmern krebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine M a n ­
sarden - Wohnung, bestehend auS 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm.

6 . Soppsr-1, Thorn. Bachestr. 17.

F r ie d t l c h s t r a f ie  8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Nuheres 
beim Portier.

k
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremi,e, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
tto^ckodroek bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause Friedrich- 
straße 2  4 , I .  Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr. ____

Äsört M Pril 18V.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friednchstraße 10 13. 
Näheres Cnlmer Chaussee 4 9 .^ .

8 o e ! i ! i 6 r r s o k a 4 l I .

N  o d m n i K
von 8  Zimmern nebst allen» Zu­
behör mit Zentralwasserheiznitg ist 
vom 1. 2 tpril 1903 ab zn verm. 
Näheres beim Porter des Hauses
______ Wilhelmstrafle 7.

Herrschaftliche

W o h n u n g
Neustadt. Markt 23. 1. Etâ > . 
stehend aus 5 Zimm., Badestnbe tiao 
Zubehör, zn vermiethen.___________

W o h n u n g
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn V r . Olmklvnklvr be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

rLuroM»I«, Neust. Markt.

W o h n u n g ,
hochel., neu renov., 6 Zimmer, sofort 
oder später Brttckenstraße 2 0  zu 
vermiethen, ev. mit Stall. Zn erfr. 

Brückenstraße 2 0 , Laden.
Wohnung von sofort zu ver- 

miethen. Zu ersr. Marienstr. V, *-

Drink und «erlag von T . D o m b r o w S N  in Thorn.


